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Ghm Krügers Endr.
Der Präſident der Transvaalrepublik, der greiſe Ohm

Krüger, iſt nach Lourengo Marquez geflohen, hat ſich dort
zunter holländiſchen Schutz geſtellt und wird ſich nach Holland
begeben. Er wird lebend niemals in ſeine unterjochte und ver
klorene Heimath zurückkehren. Es ſcheint faſt, als ob die todes-
muthigen Buren den Kampf um die Freiheit gegen die engliſchen
Unterdrücker endgiltig aufzugeben beabſichtigen. Jedenfalls iſt
es kein günſtiges Anzeichen, daß nicht allein Krüger, ſondern
auch die ſonſtigen hohen Beamten der ſüdafrikaniſchen Republik
die Heimath verlaſſen haben. Sollte dies in dem Gedanken
geſchehen ſein, nochmals die Herbeiführung einer europäiſchen

ntervention zu verſuchen, ſo wäre das eine ſtarke Verkennung
der politiſchen Verhältniſſe. Jn ſolch kritiſchen Fragen diktiren
nicht perſönliche Sympathien die Politik, ſondern Jntereſſen
und Rückſichten auf die eigene Volkswohlfahrt. An Sympa-
thien hat es ja dem kleinen Burenvolke in ſeinem helden-
müthigen Kampfe gegen eine zwanzigfache Uebermacht nie
gefehlt und die Perſönlichkeit Krügers gehört zu den populärſten
Erſcheinungen unſerer Zeit. Auch die Engländer ſelbſt
werden dieſem greiſen Manne die Hochachtung nicht verſagen
können, die ein in inniger Liebe für ſein Volksthum kämpfender
Mann zu beanſpruchen hat. Krüger war von den edelſten
Motiven geleitet, und ſein Vertrauen auf jene höhere Macht,
die nur dem Gerechten den Sieg verleihen werde, war echt
und aufrichtig und in ſeiner Naivität wahrhaft rührend.
Wer mienſchlich zu fühlen vermag, wird die Empfindung
des Mitleids dieſem in hohem Greiſenalter heimathlos
ewordenen Mann nicht vorenthalten. Krüger hat nur
rei Jdeale: ſeinen Glauben an die Allgüte und

Allgerechtigkeit Gottes, die Liebe zu Volksthum und
Heimath und das Glück eines herzlichen Familien-
lebens. Wenn ein ſolcher Mann am Ende ſeiner Tage ſich
mit blutendem Herzen losreißen muß von Allem, was ihm von
dem erſten Augenblicke ſeines e
Fühlens an theuer und heilig war, ſo iſt das ein Geſchick, ſo
ſchwer und ſo tragiſch, daß man nur Worte des innigſten Mit
gefühls dafür haben kann. Ein herberes Schickſal kann es je
für dieſen Mann nicht geben, als daß er den heimathlichen
Boden nie mehr betreten kann, und höchſtens die eine Hoffnung
noch mit in die Fremde nimmt, daß die neuen Herren des
Landes dereinſt nach ſeinem Abſcheiden ſeine grundſätzliche
Feindſchaft gegen die engliſche Suprematie vergeſſen und ſeinen
irdiſchen Reſten eine letzte Ruheſtätte in der theueren Heimath
gönnen werden.

Angeſichts der Tragik, die über den immerhin nicht unbe-
deutenden Mann hereinbricht, muß man der „Poſt“ zuſtimmen,
wenn ſie hervorhebt, daß es faſt unmöglich iſt, die Flucht
Krügers anders als rein menſchlich zu betrachten. Die Kund-
gebungen der engliſchen Preſſe die mehr die politiſche Be
deutung der „Flucht“ Krügers beſprechen, muthen uns deshalb
wie Emanationen einer gewiſſen Gefühlsloſigkeit und einer
unverkennbaren Härte des Gemüths an. Die „DTimes“
ſchreibt u. A.:

„Dienstag Nacht ſuchte der Mann, der ſeit vielen Jahren eine
faſt despotiſche Herrſchaft über Transvaal ausgeübt hat auf
vortugieſiſchem Gebiet Zuflucht vor den Waffen der Macht, die er
herausgefordert und der er getrotzt hatte. Es muß ein bitterer
Augenblick für den ehemaligen Präſidenten geweſen
ſein, als er die Grenze überſchritt, um niemals zurück
zukehren, es ſei denn mit Erlaubniß Englands. Er hat es, wie
es ſcheint, für angezeigt gehalten, in kindiſcher Förmlichkeit einen
ſechsmonatigen Urlaub zu erbitten von Schalk Burger, dem Vize-
gräſidenten der Republik, die aufgehört hat zu beſtehen aber er iſt
zu ſchlau, um nicht in ſeinem Herzen zu wiſſen, daß die Welt ſeine
Flucht als endgiltig betrachten wird. Lange Jahre hindurch war
er die Seele der antibritiſchen Verſchwörung in
Südafrika in ihren mannigfachen Wandlungen. Mit hartnäckiger
Ausdauer und ſcharfem, wenn auch beſchränktem Einblick in die
öffentlichen Angelegenheiten, die wir nur bewundern können, hat erP ſeitdem Gladſtones ſchwachmüthige Politik die völlige Kontrole

Transvaals deſſen reaktionärſten Elementen auslieferte, für
einen einzigen Zweck gewirkt, nämlich den Sturz Englands in Süd
afrika und Herſtellung einer ſüd afrikaniſchen Repu-
blik unter holländiſcher Suprematie auf den Trümmern
der Kolonien Englands. Dieſem Zwecke widmete er ſeine ganze
Kraft, vielleicht mehr als ein Kolonialpolitiker; mehr als ein
europäiſcher Staatsmann wird mit einem Seufzer der Be
friedigung hören, daß es Krüger gelungen iſt, die Archiveüber die Grenze zu ſchmuggeln; ſie enthalten
zweifellos Geheimniſſe, die viele, die früher mit Krüger
in Briefwechſel ſtanden, nicht gern im Beſitze der britiſchen

egierung ſehen würden. Krügers Pläne waren hoffnungslos. Seldſt
wenn Verſprechungen kontinentaler Hilfe gegeben und gehalten worden
wären, hätte die Herrin der Meere ſchließlich ihr Uebergewicht geltend
gemacht haben müſſen in einem durch die Floitenmacht zu entſcheidenden
Kampfe. Aber odwohl es, wie das Ende zeigt, ein unausführbarer
Plan war, blendete er doch die Leute, deren Welikenntniß gering war
und deren politiſches Urtheil durch die Heftigkeit ihrer Vorurtheile und
Leidenſchaften beeinträchtigt wurde. Vor einem Jahre wurde Krüger
durch die Stimmung unter ſeinen Anhängern, die er ſelber erzeugt
hatte, gezwungen, zwiſchen der Abdankung oder dem Kriege zu
wählen. Er zog es vor, der Macht des britiſchen Reiches
Trotz zu bieten, er ſpielte die Partie, und er hat ſie verloren. Sein
Land und die Schweſterrepublit, die er, unterſtützt durch den thörichten

gewiſſenloſen Ergeiz Steijns, in ſeinen Streit hineinzerrte, ſind
thätſächlich beſiegt. Er ſelber iſt ein Flüchiling, ſeine ſchlimmſten
Feinde können ihm keine ſchwerete Strafe wünſchen, als das Bewußtſein,

daß ſein Lebenswerk das Ergebniß hatte, dieKonſolidirung des Reiches, das erhaßte, weſentlich
zu fördern.

ſelbſtändigen Denkens und

Der Hinweis auf europäiſche Staatsmänner, die mit einem
Seufzer der Erleichterung erfahren werden, daß das Archiv
gerettet ſei, nimmt ſich recht ſeltſam aus in einem Blatte, deſſen
intime Beziehungen zu Ceeil Rhodes und den Leuten bekannt
ſind, die im Dezember 1895 den Einfall in Transvaal mit der
publiziſtiſchen Unterſtützung eben dieſes Blattes unternahmen.
Wir leben zwar in einer ſchnelllebigen Zeit, in der ein wich-
tiges Ereigniß das andere ablöſt, aber noch ſind die pikanten
Enthüllungen nicht vergeſſen, die bei jener Gelegenheit zum

Schaden der Reputation der „Times“ gemacht wurden. Einem
ſolchen Blatte aber ſteht es ſchlecht an, ganz allgemein europäiſche
Staatsmänner der Käuflichkeit zu zeihen.

Den Engländern iſt Präſident Krüger der Typus des
englandfeindlichen Elements, auf den ſich ſeit Jahr und Tag
die bei einzelnen Perſönlichkeiten bis zum Haß geſteigerten
Empfindungen eines nationalen Gegenſatzes konzentrirt haben.
Sie glauben nicht daran, daß Krügers Abſchied von der Hei-
math etwas anderes ſei als die Flucht von der unabwendbaren
Oberherrſchaft der Engländer und erblicken daher in dem
Schritt Krügers den Zuſammenbruch ſeiner Politik und ſeines
Syſtems ſowie die endgiltige Löſung des ſüdafrikaniſchen
Problems. Krügers Weggang iſt ihnen der Beweis für die
Unterwerfung des niederdeutſchen Volksſplitters unter die Angel-
ſachſen. Jndes ſoll ſich darin die geiſtige und ſittliche Höhe
eines Volkes zeigen, daß es auch einem beſiegten, aber ehrlichen
Gegner die Achtung und Ehrerbietung nicht verſagt, die
Präſident Krüger perſönlich nach Anſicht der ganzen civiliſirten
Welt zu beanſpruchen hat. Das iſt ja der letzte und der
einzige Troſt, der dieſem wahrhaft unglücklichen Manne und
dem unglücklichen Burenvolke geblieben iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. September.

Zur Arbeiter-Wohnungsfrage. Wie alljährlich, iſt
auch für 1899 in den Berichten der preußiſchen Ge
werberäthe der Wohnungsfrage große Aufmerkſamkeit zuge-
wendet worden. Es iſt erfreulich, dabei zu vernehmen, daß die
verſchiedenſten Faktoren ſich allenthalben mit der Löſung dieſes
ſozialpolitiſchen Problems beſchäftigen. Jm Vaordergrunde
ſtehen faſt überall die Bau-Genoſſenſchaften, welche meiſt
auf Gewinn, allerdings vielfach einen recht beſcheidenen, aus
gehen. Die Thätigkeit dieſer Geſellſchaften iſt durchaus
fördernswerth. An je mehr Orten ſie entſtehen, um ſo häufiger
wird die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf die Löſung
der Wohnungsfrage gelenkt, und um ſo beſſer iſt es
für dieſe. Für ſich allein werden allerdings die Genoſſen-
ſchaften nur ſelten fertig werden können. Die Gemeinden und
die Unternehmer werden thatkräftig mit eingreifen müſſen,
wenn dauernde Erfolge erzielt werden ſollen. Es iſt aber auch
aus den letzten Jahresberichten der Gewerberäthe feſtzuſtellen,
daß, wenn auch hier und da die Gemeinden noch nicht das
nöthige Jntereſſe bekunden, doch in letzter Zeit von ihnen weit
mehr als früher an der Bewältigung der Aufgabe mitgearbeitet
wird. Daß die Unternehmer, namentlich die größerer Betriebe,
auf dieſem Gebiete thätig ſind, geht auch aus den vorliegenden
Berichten hervor dagegen wird, abgeſehen von einzelnen Aus
nahmen immer noch darüber geklagt, daß verſchiedene
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs- Anſtalten
nicht in dem Maße Gelder zum Bau von Arbeiter- Wohnungen
hergeben, als dies nach dem Stande ihres Vermögens möglich
wäre. Das Jahr 1899 war das letzte der Geltung des alten
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes. Bekanntlich iſt
durch das neue, am 1. Januar 1900 in Kraft getretene Geſetz
der Umfang, in welchem die Gelder der Ver-
ſicherungs anſtalten für Wohlfahrtszwecke an-
gelegt werden dürfen, erweitert worden. Hoffentlich giebt
die Neuerung bei allen Anſtalten den Anlaß, in Zukunft von
einer zu engherzigen Bemeſſung der für Arbeiterwohnungen
zu verwendenden Summen abzuſehen. Nur wenn alle Faktoren,
die überhaupt bei dem Problem in Frage kommen können,
an ſeiner Löſung arbeiten, wird es einigermaßen gelöſt
werden können. Es darf nicht von einem die Bewältigung
der ganzen Aufgabe verlangt werden, wie dies bezüglich der
Gemeinden aus einem der Berichte hervorzugehen ſcheint. Die
Gemeinden allein ſind dazu auch nicht im Stande. Nur wenn
Reich, Staat, Gemeinden, Korporationen, BauGenoſſenſchaften,
Private, Vereine u. ſ. w. bei der Löſung der Aufgabe wett-
eifern werden, werden den Arbeitern in zureichendem Maße
Wohnungen geboten werden können, welche bei nicht zu hohen
Miethpreiſen ihnen ein gemüthliches der gewähren. Jſt dies
aber erreicht, dann iſt auch ein großer Schritt zur Herbei-
führung des ſozialen Friedens gethan.

Pfarrer- Einkommen und Landwirthſchaft. Zu
Denen, welche mittelbar unter der Noth der Landwirth-
ſchaft mit am meiſten zu leiden haben, gehören die Geiſt-
lichen, deren Einkommen zum Theil aus dem Ertrage
landwirthſchaftlich benutzter Ländereien beſteht.
Man hört ſehr häufig aus dieſen Kreiſen Klagen, daß die
Ländereien ſchwer oder überhaupt nicht an verpachten ſeien, daß
der Pachtzins nur mit großer Schwierigkeit eingetrieben
werden könne und fortwährend ſinke. Entſchließt ſich angeſichts
ſolcher Erfahrungen ein Geiſtlicher, die Pfarrländereien ſelbſt
zu bewirthſchaftan, ſo wird er natürlich die Noth der Land-
wirthſchaft faſt noch ſchwerer, ſicher aber unmittelbar
empfinden. Wir ſind mit der „D. T.“ der Meinung,
daß der Staat dieſe Entwickelung kaum mehr unthätig zu

ſehen könne. Die Geiſtlichen haben ein Recht auf den Be
ws ihres Einkommens. Wird dieſes Einkommen dur

erhältniſſe, auf die ſie ſelbſt keine Einwirkung haben, weſentli
verringert, ſo muß irgendwie Erſatz geſchafft werden. Es ſind
uns Fälle bekannt, wo das Einkommen geiſtlicher Stellen aufdem Lande ſich infolge des Rückganges der landwirthſchaftlichen

Erträge um die Hälfte verringert hat. Es darf nicht wunder-
nehmen, daß in ſolchen Fällen ſchwere Sorge, ja bittere Noth
in die Pfarrhäuſer einzog. Es erſcheint, damit die Abhilfe,
deren Nothwendigkeit kaum geleugnet werden kann, genügend
vorbereitet werde, dringend erforderlich, daß man zunächſt eine
allgemeine Erhebung veranſtaltet. Erſt eine ſolche all
gemeine Erhebung, deren Ergebniſſe veröffentlicht werden müßten,
wird eine genügende Ueberſicht über den Umfang und die Be
deutung der Nothlage geben.

Der Freiſinn vis-à-vis de vien. Wie die „Freiſinnige
Zeitung“ mittheilt, ſind für den nächſten Partkeitag der
freiſinnigen Volkspartei ſeitens des Centralausſchuſſes Anträge
nicht in Ausſicht genommen. Auch der geſchäftsführende
Ausſchuß wird, wenn überhaupt, nur Anträge nebenſächlicher
geſchäftlicher Art einbringen. Mitglieder des Parteitages haben
ebenfalls bisher Anträge nicht eingeſandt oder angekündigt.
Alſo wird ſich der ſogenannte Parteitag vis-à-vis de rien
befinden und vermuthlich ſeinen „Schwerpunkt“ auf das Feſtmahl
verlegen. Die „Einmüthigkeit“ dürfte dabei wohl gewahrt
bleiben. Wozu hätte es übrigens auch gedient, dem Parteitage
Anträge vorzulegen? Die Parole lautet ja doch nach wie vor:
Neinſagen und nörgeln, und dazu kommt die „Anregung“ nicht
aus der Partei heraus, ſondern von der anderen Seite.

Sozial demokratiſche Agitation in Poſen. Die
Sozialdemokratie hat nunmehr die Agitation in den polniſchen
Landestheilen der Monarchie in vollem Umfange aufgenommen.
Dieſelbe richtet ſich ebenſowohl gegen die Deutſchen als auch
gegen die polniſche „Hof“-Partei. Als „Hauptmacher“ tritt
der Königsberger „Genoſſe“ Haaſe auf, der im Hetzen gegendie Deutſchen allerdings Erſtaunliches leiſtet. Leider ſt zu

konſtatiren, daß die ſozialdemokratiſchen Agitationen nicht ohne
Erfolg ſind. So haben bei dem am 30. Auguſt vollzogenen
Gewerbegerichtswahlen in Poſen die Sozialiſten
für die Kandidaten der Arbeitnehmer. eine nahezu dreimal
ſo große Stimmenzahl erzielt, als die vereinigtendeutſchen Parteien zuſammen. Nur dem Umſtande, daß viele
Arbeitnehmer nicht in den Wählerliſten ſtanden bezw. Wähler
aus den Vororten nicht mehr rechtzeitig in das eine, räumlich
ſehr beſchränkte Wahllokal gelangen konnten und ſo an der
Ausübung ihres Wahlrechts verhindert wurden, iſt es, der
„Germania“ zufolge, zuzuſchreiben, daß die Sozialiſten nichteine weit größere Stimmenzahl erhielten bezw. ſegien Und

dabei iſt zu berückſichtigen, daß bei den letzten Gewerbe-
gerichts wahlen ſozialiſtiſcherſeits nicht eine einzige
Stimme abgegeben worden iſt. Zur Unterſtützung der
Agitation ſoll vom nächſten Jahre ab in Poſen ein beſonderes
ſozialdemokratiſches Organ erſcheinen.

Ganz beſonders läßt ſich aber die ſozialdemokratiſche Partei-
leitung in Poſen die Agitation auf gewerkſchaftlichem Gebiete
angelegen ſein. Das von ihr begründete Arbeiter-Sekretariat
in Poſen erfreut ſich eines außerordentlichen Zuſpruchs. Die
Zahl der organiſirten Arbeiter in der Stadt Poſen iſt auf über
1200 geſtiegen, die ſich auf 27 Organiſationen vertheilen. Jn
über 20 Orten der Provinz Poſen beſtehen jetzt Gewerkſchaften,
die ja bekanntlich nach ſozialiſtiſchem Ausſpruche das Rückgrat
der ſozialiſtiſchen Agitation bilden. Alles in Allem iſt augen-
blicklich die ſozialdemokratiſche Bewegung, die bisher gar nicht
in Fluß kommen wollte, jetzt in Poſen in entſchiedenem
Aufſchwunge begriffen. Es wird jedenfalls lebhafter Gegen
wehr der Deutſchen und ihrer vollſtändigen Einigkeit bedürfen,
um den Anſturm der in „nationalem“ Gewande marſchirenden
rothen Jnternationale abzuſchlagen.

Ein Parteitag gegen Eintrittsgeld. Eine An-
kündigung des „Vorwäts“ beſagt, daß von allen Beſuchern des
Mainzer re Parteitages ein Eintrittspreis von
50 Pfg. erhoben wird. Ausgenonmen hiervon ſind die „gewerk-
ſchaftlich und politiſch organiſirten Arbeiter“, die gegen Vor-
zeigung ihres Mitgliedsbuchs freien Eintritt haben ſollen. eden-
falls iſt es originell, den ſozialdemokratiſchen Parteitag wie eine
öffentliche Schauſtellung zu behandeln. Vermuthlich erwartet
man von den durch Mainz reiſenden Fremden regen Zuſpruch.
Man ſollte nun aber auch dafür ſorgen, daß die Beſucher für
ihr Geld etwas zu ſehen und zu hören bekommen. So würde
ſich empfehlen, täglich mehrere Male das „Hinausfliegen“
praktiſch zu demonſtriren und die Stunde bekannt zu machen,
wo Zänkereien zu erwarten ſind oder wo etwa eine „Genoſſin“
ihre „blutige“ Rede zu halten gedenkt. Der Umſtand
übrigens, daß die gewerkſchaftlich Organiſirten
freien Eintritt haben, iſt ein ſchönes Zeichen von
der ehrlichen Durchführung der „Neutraliſirung“
der Gewerkſchaften.

Die Bremerhavener Kaiſerrede. Ueber den Ge
dankenausdruck dieſer Rede, ſoweit er die nothwendige Härte
der Kriegführung und die Vorſtellung von der Vergeltung be-
trifft, hat ein Freiwilliger vom 1. Oſtaſiatiſchen Jufanterie
Regiment nach Haus geſchrieben. Ein Theil des Briefes i
ſoeben in einem ſchleſiſchen Lokalblatt veröffentlicht worden

„Nachdem der Kaiſer die Front entlang gegangen war und jedes
Bataillon, jede Abtheilung oder Schwadron einzeln begrüßt bat
ſchilderte er in beredten Worten die jetzige Lage und wies Daratit
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bin, daß dergleichen himmelſchreiendes Unrecht in der Weltgeſchichte
noch nicht verzeichnet wäre, ſtellte aber auch die Schwierigkeit der
Aufgabe, die wir uns geſtellt, ins rechte Licht, und betonte, daß wir
einen ebenbürtigen Gegner in der Ausrüſtung und Ausbildung,
in der Anzahl aber einen zehnfach überlegenen Gegner
vor uns hätten. Aber, ſo lauteten ungefähr die Worte,
Jhr werdet und müßt ihn ſchlagen mit Gottes Hilfe,
und zwar ſo, daß ver Chineſe in Jahrtauſenden noch nicht daran
venken ſoll, die Hand gegen einen Deutſchen zu erheben. Und ſehr
erregt und gewaltig wurde ſeine Stimme bei den Worten „Auf
Derufirng Eures mir geleiſteten Fahneneides verlange ich, daß ger
kein Pardon gebt, Gefangene werden nicht gemacht, denn Jhr
jollt 2ie Rache der in jüngſter Zeit verübten Greuel ſein.“ Dann
folgten einige Abſchiedsworte und mit den Worten „Adieu,
Kanereden“, endete die für mich und vielleicht für viele Andere
unvergeßliche Kaiſerrede.“

Veränderungen in der badiſchen Regierung Jn
einen ſüddeutſchen Blatte iſt von bemerkenswerthen Ver
änderungen in der badiſchen Regierung die Rede.
Danach wolle der rohe einen Theil der
Regierungsgeſchäfte an den Erbgroßherzog über-
tragen. Gleich,eitig trifft aber auch ein Telegramm aus
Karlsruhe ein, das den Geſammtinhalt der Meldung, in der
noch von weiteren Veränderungen die Rede iſt, als erfunden
bezeichnet.

Das a beſchäftigte ſich, wie einBerliner Blatt hört, in ſeiner letzten Sitzung auch mit der
Kanalvorlage, die in erweiterter Form im Landtage wieder
eingebracht werden ſolle, insbeſondere habe es ſich über den
maſuriſchen Kanal berathen.

Vom deutſchen Juriſtentage. Die Sitzung der erſten Ab-
theilung des deutſchen Juriſtentages in Bamberg wies am Mittwoch
als einzigen Punkt der Tagesordnung den folgenden auf „Empfiehlt
es ſich, das Univerſitätsſtudium und den Vorbereitungsdienſt der
Juriſten gemeinſam für das Deutſche Reich zu ordnen 2?“ Als
Berichterſtatter fungirten Profeſſor D. Dr. Kahl Berlin und
Juſtizrath Dr. Goldſchmidt Berlin. Die Verſammlung nahm
alsdann folgende von Kahl geſtellten Anträge an, nachdem dieſer die
ſelben auf Grund der Debatte in einzelnen Punkten abgeändert hatte

„I. Einheitliche Ordnung des juriſtiſchen Bildungsganges iſt geboten
I. hintichtlich des Univerſttäisſtudiums a) für ſeinen wiſſenſchaft-
lichen Plan, b) für ein Mindeſtmaß ſeiner Dauer von 7 Semeſtern
und e für das Maß dec Anforderungen an die erſte juriſtiſche
Präüfüng; 2. hinſichtlich des Vorbereitungsdienſtes a) für ſeine Thei
lung unter Gerichte, Rechtsanwaltſchaft und Juſtiz und innere Ver
waltungsbehörden, b) für ſeine Dauer und e) für das Maß der An
farpderungen an die zweite juriſtiſche Prüfung. Es iſt dabei zu fordern,
daß jedenfalls hinſichtlich des Univerſitätsſtudiums und des gericht
lichen Vorbereitungsdienſtes der Bildungsgang für Juſtiz und Ver
waltung der gleiche ſei, und daß die Gerichtsreferendare, Rechts
praktikanten c. während eines Theiles des Vorbereitungsdienſt. s bei
einer Behörde der inneren Verwaltung beſchäftigt ſind. II. Der
landesrechtlichen Regelung ſind vorzubehalten 1. der geſammte
Unterrichtsbetrieib auf den Univerſitäten, 2. die theoretiſche
Fortbildung der im Vorbereitungsdienſt ſtehenden Referendare (Rechts-
praktifanten 2c.), 3. die Organiſation und Form beider juriſtiſchen
Prüfungen. III. Die gebolene einheitliche Ordnung des juriſtiſchen
Bildungsganges iſt nicht durch einen Akt der Reichsgeſetzgebung her
zuſtellen, ſondern unter kommiſſariſcher Zuziehung von Vertretern der
Wiſſenſchaft und Praxis auf dem Wege freier Vereinbarung unter
den Regierungen der deutſchen Einzelſtaaten anzuſtreben.“ Der
Abſatz III, dem eine Reſolution des zweiten Berichterſtatters Juſtiz-
rath Goldſchmidt gegenüberſtand, wurde nur mit ſehr geringer ehr
heit angenommen. Auf Antrag von HammKöln wurde beſchloſſen,
dieſe Frage dem Plenum nochmal zur endgiltigen Entſcheidung zu
unterbreiten. Ferner nahm die Abtheilung eine Reſolution an, nach
welcher die Frage der Zwiſchenprüfungen auf dem nächſten Juriſten
tage unter Einholung von Gutachten beſonders behandelt werden ſoll.

Neben dem Juriſtentage tagte in Bamberg am 11. September
eine Verſammlung deutſcher Notare, in welcher die Gründung
eines deutſchen Notarvereins mit dem Sitze in
Halle a. S. beſchloſſen wurde. In den Vorſtand wurden gewählt
die Notare: BenderKar!sruhe, ElzeHalle, Göcke-Köln, Weingarten-
Pößneck, Weißler-Halle, Wunder-Biſchheim und Throner-Kiſſingen,
zum Vorſitzenden Göcke-Köln, zu ſeinem Vertreter Throner-Kiſſingen,
zum Schriftführer und Leiter der zu gründenden Vereinszeitſchrift
Weißler-Halle, zum Rechnungsführer Elze-Halle.

Lederhaudel und Kriegs miniſterium. Jn der in Leipzig
ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung des Central-

verbandes der Lederhändler Deutſchlands wurdeals erſter Punkt der Tagesordnung die Zulaſſung des Leder-
handels zu der Lieferung für den Heeresbedarf be-
handelt. Ein Antrag, einc Eingabe an das preußiſche
Kriegsminiſterium zu richten, in welcher dieſes gebeten werden ſoll,
die Lieferung für den Armeebedarf in freie Hand zu geben und nicht

(Nachdruck verboten

Der Privatdozent.
Humoreske von Paul A. Kirſtein (VBerlin).

„Liebe Annita,“ ſagte der Privatdozent Ewald Kirchner zu
ſeiner Frau, als ſie von einer Abendgeſellſchaft bei einem
Kollegen nach Hauſe gekommen waren, „wir wollen uns nicht
die Ruhe der Nacht verſcheuchen! Wir ſind von des Tages
Getriebe ein wenig ermüdet, der anregende Abend hat unſere
Empfindungen geſteigert, wir könnten leicht ungerecht zu
einander ſein!“

„Aber Du wirſt mir doch erlauben
„Jch kann Dir leider garnichts erlauben,“ unterbrach er ſie

ganz ruhig. „Ein gut geſitteter Menſch wahrt Arbeitszeit und
Ruhe. Wir aber haben von der uns zugewieſenen Ruhe ſchon
faſt zwei Stunden vergeudet!“

„Jch ich habe ſie vergeudet? rief die etwas erregte
junge Frau herüber. „Du haſt mit Deinen Männern dageſeſſen
und Dich unterhalten. Jch aber verſtehſt Du ich habe
mich gelangweilt!!“

Der Herr Privatdozent ſchüttelte mißbilligend das ſchlicht
geſcheitelte Haupt: „Ein gefeſtigter Menſch langweilt ſich nicht!
Und eine Frau, die eins mit ihrem Manne werden will, be
müht 69 ſeinen Jntentionen zu folgen

„Ach was, Jntentionen! Was weiß ich denn von Deiner
dummen Centrifugalkraft, von Deiner Spek Spektralanalyſe
und ſo weiterl“

„Aber liebes Kind, das iſt doch ſo einfach,“ erklärte er ſofort
„Centrifugalkraft iſt diejenige Kraft, der die

Sonne
Aber die junge Frau hielt ſich ärgerlich die Ohren zu.
„Jch will keine Erklärung! Jch bin doch kein Schul

mädchen, daß ich immer nur belehrt werden muß Ich bin doch
nicht auf der Welt, nur um Deinen gelehrten Unſinn immer
wieder in mich aufzunehmen.“„Unſinn vennſ

dozenten wurde roth. Der linke Fuß, den er etwas umſtändlich
von ſeinem Stiefel befreien wollte, ſank wieder auf die Erde,
dann ſchöpfte er tief Athem, und den Groll ſeines ger
beſchwichtigend, ſagte er wie ein echter Weltweiſer: ſehe,
die Ruhe Deiner Seele hat ſich verirrt. Vielleicht bringt ein

t Du das?!“ Das Geſicht des Privat

an beſonders monopoliſirte Stellen, fand einſtimmige Unterftützung.
Es trat dabei das Verlangen hervor, den deutſchen Leder
handel zur freien Konkurrenz zuzulaſſen. Zugleich
wurde der Vorſtand beauftragt, in dieſer Beziehung die geeigneten
Schritte einzuleiten. Die Verſammlung genehmigte dann noch die
Errichtung eines ſtändigen Bureaus in Berlin.

Auffichtsamt für Privatverſicherung. Nach dem vom
Bundesrathe angenommenen Entwurfe eines Geſetzes über die
privaten Verſicherungsunternehmungen ſoll, wie der
Münch. „Allg. Ztg.“ von Berlin geſchrieben wird, als aufſichts-
führende Reichsbehörde ein Kaiſerliches Auſſichtsamt für
Privatverſicherung mit dem Sitze in Berlin errichtet werden.

t r einer Broſchüre. In Leipzig iſt eineBroſchüre mit dem Titel „Meine Beziehungen zu Seiner Majeſtät
Kaiſer Wilhelm II., Aufklärungen über den Königsmord in Ztalien, die
Dreyfusaffäre im Lichte der Wahrheit“ von W. C. Eliſabeth ge
ſchiedene Gräfin von Wedel Bérard Verlag von Cäſar Schmidt in
Zürich), auf Veranlaſſung einer auswärtigen Behörde polizeilich be
ſchlagnabmt worden, weil in dem Werke Majeſtätsbeleidigungen ent
halten ſein ſollen.

Der Tauganyikadampfer. Oberleutnant Schloifer, der
Beauftragte des Tanganyikadampfer-Komitees, war auf ſeiner Reiſe
nach dem Tanganyikaſee Ende Juni d. J. in der deutſchen Station
Langenburg am Nyaſſaſee angelangt. Seine Reiſe iſt bisher gut
verlaufen, und auch vom Tanganyikaſee hat Oberleutnant Schloifer
gute Nachrichten erhalten. Die Reiſe ging zunächſt zu Schiffe den
Sambeſi und Shire hinauf bis Chiromo. Von hier aus marſchirte
Schloifer nach einem Abſtecher in das portugieſiſche Gebiet zum
Ulangeberge, dann nach Zomba, der Reſidenz von BritiſchCentral
Afrika, und von hier nach Mpimbe am oberen Shire, von wo aus er
nach eintägiger Dampferfahrt nach Fort Johnſton gelangte. Die Fahrt
über den Nyaſſaſee von Fort Johnſton nach Station Langenburg
erfolgte auf dem Wißmanndampfer. Unterwegs hat Oberleutnant
Schloifer in Songwe 500 Träger vom Tangannyikaſee vorgefunden.
die er ſogleich mit Laſten nach dem Tanganyjifaſee zurückſchickte. Ein
Theil der mitzunehmenden Laſten ſollte von dem Wißmanndampfer
von Fort Johnſton nach Langenburg gebracht und alsdann mit
Trägern nach dem Tanganyjikaſee weiterbefördert werden. Oberleutnant
Schloifer gedachte Anfang Juli den letzten Trägern mit ſeiner Frau
und dem Kupferſchmied Plath zu folgen, der die Zuſammenſetzung
des Tanganyikadampfers an Ort und Stelle vornehmen ſoll. Schloifers
Befinden iſt andauernd gut geweſen.

Zeitungsſchau.
Die Erfolge nnſerer Induſtrie auf der Pariſer

Weltausſtellung und die willige Anerkennung, welche dieſe
namentlich auf Seite der Franzoſen gefunden hat, ſcheint, nach
manchen Aeußerungen in der Preſſe zu ſchließen, die Neigung
hervorzurufen, unſere eigenen Leiſtungen zu über-, diejenigen
anderer Völker dagegen zu unterſchätzen. So ſehr wir uns
indeß auch über die deutſchen Erfolge freuen können, ſo dürfen
wir doch nie vergeſſen, daß wir noch lange nicht ſo weit fort
geſchritten ſind, daß wir bereits auf unſeren Lorbeeren aus-
ruhen dürfen. Es bleibt uns vielmehr noch viel zu thun übrig,
und die „Poſt“ thut Recht daran, wenn ſie unſere Induſtrie
u weiterem unermüdlichen Schaffen aufmuntert und ihr dabeiFolgendes ins Gedächtniß ruft:

Es wäre verkehrt, wollten wir glauben, daß wir den Franzoſen
bereits die Meiſterſchaft in denjenigen Zweigen induſtriellerProduktion,
in denen der Geſchmack eine Hauptrolle ſpielt, nament-
lich wie auf dem Gebiete der Kunſtinduſtrie, entrungen hätten;
das Gegentheil iſt vielmehr der Fall. Die Weltausſtellung in Paris
liefert den unzweifehaften Beweis, daß Frankreich auf dieſen Gebieten
gewerblicher Thätigkeit nach wie vor den erſten Platz behauptet, und
daß wir noch gewaltige Fortſchritte machen müſſen, bevor wir den
Vergleich mit den Leiſtungen aushalten, welche die franzöſiſche Kunſt-
induſtrie auf der Grundlage mehrhundertjähriger Ausübung heute
der Welt zu zeigen vermag.

Auf vielen Gebieten induſtrieller Thätigkeit hat daher Deutſch
land nicht die mindeſte Urſache, ſich in eine Stimmung bringen zu
laſſen, in welcher man nur zu leicht auf geträumten Lorbeeren zu
ruhen geneigt wird. Wenn wir mit Recht auf die Fortſchritte
ſtoiz ſein können welche unſere gewerbliche Produktion in den
letzten Jahrzehnten gemacht hat, ſo bleibt uns doch noch ſehr viel
zu thun, bevor wir auf anderen Gebieten namentlich auf dem
jenigen des Kunſtgewerbes, uns unſeren weſtlichen Nachbarn
voll ebenbürtig fühlen können.

Ueber „Zu milde Strafen“ bringt die „D. TagesZtg.“
einen ſehr bemerkenswerthen Artikel, in welchem es heißt

Wer die Gerichtsverhandlungen aufmerkſam lieſt, die wir
mitzutheilen pflegen, der wird gemerkt haben, daß wir mit dieſen
Mittheilungen nicht nur das Unterhaltungsbedürfniß befriedigen
wollen, ſondern gewiſſe Zwecke verfolgen. Wir ſtehen unbedingt auf

kräftiger Schlaf ſie Dir wieder und morgen iſt auch noch
ein Tag!“

Sie aber nahm ſeinen Rath nicht an. Noch einmal richtete
ſie ſich kriegeriſch in dem ſchneeweißen, mit vielen Stickereien
gezierten Bett auf. „Nenn's wie Du willſt ob Ruhe meiner
Seele oder nicht! Jch weiß nur ſo viel, ich bin wüthend, mehr
als wüthend und das trifft die Sache beſſer, als alle Deine
ſchöne Worte.“

Er ſtand an ihrem Bette und drängte ſie ſanft wieder in
die Kiſſen zurück. „Deck' Dich zu, mein Kind, die Erregungen
erhöhen die Körpertemperatur, und in ſolchem Falle ſchadet auch

der kleinſte Luftzug. Wuth iſt übrigens nur der mißleitete
Begriff eines ganz unphiloſophiſchen Menſchen ich werde
Dir das morgen näher erklären.“

Sie hatte zwei große Thränen in ihren Augen. „Du
Du haſt eben kein Gemüth,“ ſchluchzte ſie noch, dann drehte ſie
ſich herum, damit er ihre Thränen nicht bemerkte.

Er ſchüttelte nur noch mißbilligend den Kopf und vollendete
ſchweigend ſeine Nachttoilette.

Jn wenigen Minuten athmet er ſchon ruhig und tief.
Ueber all den philoſophiſchen Unmöglichkeiten war der große
Denker ſchnell in den Schlaf des Gerechten geſunken.

Frau Annita lag noch lange wach, und über die vollen,
blühenden Wangen rannen leiſe und ungufhörlich die bitteren
Tropfen herab.

Das alſo war die Wirklichkcit! Das erträumte Neich,
das ſie ſo lange Zeit ſo heitz herbeigeſehnt hatte! Ein Männ,
der nur an ſeine Wiſſenſchaft und ſeine Forſchungen dachte,
und der für ſie ſelbſt ſo wenig, faſt gar nichts übrig hatte!
Der immer wie ein Schulmeiſter auf ſie herabſah und an ihr
herumdoktorte, daß ihr Angſt und Bange dabei wurde.

Und wie hatte ſie ſich das Leben an ſeiner Seite gedacht!
Wie hatte ſie ihm in ſo edlem Stolz Alles aus ſeiner Bahn
räumen wollen, was ſtörend in ſeine Arbeit hätte eingreifen

können. Wie hatte ſie ihm Mittags und Abends von ſeinem
Wiſſen abfragen wollen, um ihn verſtehen und mit ihm fühlen
u können Statt deſſen aber gab es jetzt für ihn überhaupt
eine freie Zeit. Jmmer wieder hockte er über ſeinen Büchern,

und wenn ſie ihn fragte, lehnte er die Antwort ab, weil ſie es
doch nicht verſtand, weil ſie nicht genügend „vorgebildet“ war

und wenn ſie etwas ſagie, dann war es ſicher immer falſch,
immer unlogiſch, und vor Allem gänzlich „unphiloſophiſch“.

dem Standpunkte, daß das einzelne richterliche Uriheil der
Kritik entzogen werden muß. Dagegen halten wir es
nicht nur für berechtigt, ſondern ſogar für geboten, den Zug der
Recht ſprechung im Allgemeinen kritiſch zu
beleuchten. Daß eine ſolche allgemeine Kritik verdienſilich
ſein könne, hat ſ. g im Reichstage der Staalsſekretär des Reichs
Wrhit Dr. ieberding ausdrücklich zugegeben. Wir
ammeln ſeit lanzer Zeit Gerichtsurtheile, die uns aus irgend

welchem Grunde bemerkenswerth oder der Kritik bedürftig er
ſcheinen. Aus dieſer Sammlung geht für jeden Unbefangenen
hervor, daß nach der Auffaſſung eines Laien und nach dem
Durchſchnittsrechtsgefühle des Volkes die Strafen für Eigen
thumsvergehen meiſt viel ſtrenger ſind als vie für
Verbrechen gegen Leib und Leben, gegen Religion und
Ehre u. ſ. w. Wir laſſen dahingeſtellt, ob das noch eine Reminis
cenz an das römiſche Recht iſt, das bekanntlich die Sache, das
Eigenthum viel höher werthete als die Perſon. Die Thatſache kann
aber von dem Kundigen kaum in Abrede geſtellt werden. Wir
wollen nur drei Paare von Fällen einander gegenüberſtellen. Wegen
einer durchaus nicht in der Form ausfallenden Beileidigung eines
Miniſters erhält ein Redakteur zwei Monate Gefängniß. Dieſelbe
Strafe erhält ein Burſche, der ohne beſonderen Grund einen jüngeren
Genoſſen in der grauſamſten Weiſe gemißhandelt und lörperlich
geſchädigt hat. Ein Hülfsbriefträger, der in einer ziemlichen Anzahl
von Fällen ganz kleine Beträge unterſchlagen, aber vollen Erſatz
geleiſtet hat, wird mit 1/, Jahr Gefängniß beſtraft. Dieſelde Strafe
erhält ein Strolch, der einen ruhigen, ihm faſt undelannten Mann
mit dem Meſſer ſo zugerichtet hat, daß dauerndes Siechthum vie

olge iſt. Ein Gewohnheitsdieb, der allerdings recht viele
orſirafen erlitten hat, Nachts einbricht und ein paar Pfennige

und einige Würſte ſliehlt, wird mit drei Jahren Zucht-
haus beſtraft. Ebenſo wird ein Unmenſch beſtraſt, der ein Kind
in viehiſchſter Weiſe ſchändet. Man braucht nur dieſe Ver
urtheilungen, deren Aufzählung wir noch lange ſoriſegen
können, miteinander zu vergleichen, und man kann den Ein
druck nicht los werden, daß hier ein Mißverſtändniß
obwaltet. Wir wollen den betreffenden Richtern keinen Vorwurf
machen, ſie ſind an das Strafgeſetzbuch gebunden, und unſer Straf
geſetzbuch leidet einigermaßen an dem Mangel, den wir oben
gekennzeichnet haben. Wie dem abzuhelfen ſei, das bedarf kaum
näherer Auseinanderſetzung. Eine Herabſetzung der Strafe für
Eigenthumsvergehen möchten wir nicht empfehlen, wohl aber eine
Erhöhung der Strafen für Verbrechen gegen
Leib und Leben. Freilich wird auch dieſe nicht genügen, wenn
nicht die Prügelſtrafe, deren Nothwendigkeit ſich immer mehr
herausſtellt, hinzutritt.

Ueber die Spaltung der Antiſemiten, wie ſie auf dem
Parteitage zu Magdeburg ſich vollzogen hat, ſpricht ſich
die „Konſervative Korreſpondenz“, ganz in unſerem
Sinne, e ä ausir halten die Spaltung der Antiſemiten fjir eine Klärung,

für den Beginn geordneter Zuſtände. Die Herren „um Zimmer-
mann“ gehören thatſächlich zur Demokratie, ihr Antiſemilisimus
dient im Grunde genommen nur demagogiſchen Zwecken.
Abgeordnete Liebermann von Sonnenberg
und ſeine Anhänger ſind im Großen und Ganzen
ihren konſervativen Geſinnungen treu geblieben, und
es war ein Wunder, daß ſie es ſo lange unter der Zimmer
mannſchen Führung aushalten konnten. Jhre Jlluſionen, vas
„Erbe“ der „verrotteten“ Konſervativen antteten zu können, ſind in
zwiſchen verronnen die Entwickelung der antiſemitiſchen Bewegung
hat gelehrt, daß die Begründung einer Partei lediglich auf dem Antiſe
mitismus ein Undingiſt, daß aber die übrigen Punkte ihres Programms
bereits von der konſervativen Partei kräftig und mit Erfolg ver-
treten werden. Wie nun der weitere Verlauf der antiſemitiſchen
Spaltung vor ſich gehen, in welcher Weiſe die Auseinanderfetzün
zwiſchen den beiden nun getrennten Theilen erfolgen wird, inn
abgewartet werden. Das Wort „Getrennt morſchiren, vereint
ſchlagen“ dürfte ſich in dieſem Falle, wo grundſätzliche Meinungs-
verſchiedenheiten und ſtarke perſönliche Zwietracht vorliegen, nicht
bewähren.

e e cqc(wm
China.

Die Lage in China iſt trüber und beſorgnißerregender als
je. Der Mörder des deutſchen Geſandten von Ketteler, deſſen
Feſtnahme durch japaniſche Truppen wir bereits meldeten,
befindet ſich jetzt in deutſchem Gewahrſam. Der Verhaftete
habe die That eingeſtanden und verſichert, er habe auf
höheren Befehl gehandelt. Damit iſt der Streitfall zwiſchen
Deutſchland und der chineſiſchen Regierung nun in das
ernſteſte Stadium getreten, und die Meldungen, wonach
die Friedensvermittelung LiHungTſchangs wegen der Forder-
ungen Rußlands geſcheitert iſt, ſtellen auch im Allgemeinen die
Lage in China wieder in ein recht düſteres Licht.

m m

Ach, und wie er ihr das klar machte! Wie es immer in
ſeinem Tone lag, daß ſie eigentlich furchtbar dumm und un-
wiſſend war das reizte ſie, ſchon wenn ſie nur daran
dachte. Und dabei hatte man ſie immer ſo gelobt, hatte iinmer
von ihr geſagt, ſie wäre ein intelligentes und beleſenes Mädchen,
und hatte auch deshalb gerade die Partie für ihn und für ſie
ſo gut und paſſend gefünden, aber nun

Ach ja, ſie fühlte, es war doch ein großer Unterſchied. Es
ſah ſich Alles im hellen Lichte der erſten Liebe, des regeren
Intereſſes ganz, ganz anders an!

Damals freilich, als er in den letzten Jahren ihres jetzt
verſtorbenen Vaters zuerſt zu ihnen ins Haus kam, da war
er auch ganz anders, viel liebenswürdiger, einfacher und be-
ſcheidener. Sie hörte noch immer ihren alten Vater, der lange,
lange Jahre Oberlehrer am Gymnaſinm geweſen war, ihn
loben und rühmen. Wie er von ſeinen Schülern der einzige
wäre, der all die Anregungen, die er von ihm eipfangen, ſo
wohl beherzigt und mit eigenem Verſtand und Fleiß ausge
baut hätte!

Damals freilich
Sie ſah ihren jetzigen Mann noch, wie er eines Nach-

mittags mit ſo glücklich leuchtendem Geſicht zu ihnen in ihre
alte Wohnung geſtürzt war: „Herr Profeſſor, Herr Pro
ſoor Die Stimme verſagte ihm faſt „Jch habe
en Preis bekommen, den Preis von der Univerſität!“ Und

wie er ihrem Vater dankbar und ſelig die Hand faſt zerdrückt
haite: „Jhnen, Herr Profeſſor, Jhnen verdanke ich ja Alles.“

Sie wußte es noch ganz genau, damals war das erſte
innere Jntereſſe für ihn rege geworden, damals hatte ſie im
Wachen und Träumen an ihn denken müſſen, und manche
Nacht war dahingegangen, wo ſie auch wach im Bette gelegen
hatte, aber ruhig und zufrieden, weil ſie an ihn wenigſtens hatte
denken können, und die Feuchtigkeit in ihren Augen die hatte
doch ganz andere Gründe, als heute, wo ihr armes Herz ihr
weh that, und ihr ſo traurig zu Muthè war, daß ſie am liebſten
laut hätte aufſchreien mögen.

un aber lag er neben ihr und ſ Weh ſchlief, als ob
es in der Welt keine einzige, unglückliche Frau gab, und ſie,
die doch ſeine eigene war, war es aus dem Innerſten heraus,
daß über allem Grübeln der Kopf ihr ſo ſchwer, die Augen
roth und das Kiſſen naß wurde.

r Sie ſchli ig. Aber ſelbſt in dieſen Schlaf hineinverfolge e v. Phüoſophie, re ſtändige Quälerin, und ſie
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Beſoſlders bedrohlich für die deutſchen Intereſſen lautet
folgende, bisher allerdings anderweit nicht beglaubigte Meldung
aus Shanghai, die dem Deutſchen Flottenverein zugegangen iſt:

„Shanghaier Abendblätter verbreiten die Nachricht, daß
eine ſtarke Boxerabtheilung Kiautſchou angegriffen

und nach heftigem Kampfe zurückgeſchlagen worden iſt.
ie Boxer haben 40 Todte.“

Ueber das Verhalten der Deutſchen in China berichtet
neuerdings folgendes Telegramm, welches auch weitere Einzel
heiten zur Ermordung des Freiherrn von Ketteler enthält:

Paris, 14. Sept. Großen Eindruck macht hier die einem
Tientſiner Privathrief des „Temps“ entnommene, bisher völlig
unbekannte Thatſache, daß die Deutſchen nach Hiſſung der
Kaiſerflagge auf den Südforts von Taku Umſchau hielten,
ob von allen Forts die Flaggen der Eroberer wehten,
und zu ihrem Erſtaunen wahrnahmen, daß die
franzöſiſche Trikolore fehlte. (2) Daraufhin gab der deutſche Kom
mandant den Auftrag, auf einem der Nordoſtforts die in aller Eile
von deutſchen Matroſen hergeſtellte (7) franzöſiſche Trikolore zu hiſſen.
Derſelbe Privatbrief hebt die muſterhafte Manneszucht der
Deutſchen nach der Einnahme von Tientfin hervor. Kein Soldat
äübertrat, obwohl die Verſuchung ſehr ſtark, das vom deutſchen Kom
mandanten erlaſſene Spezialverbot der Plünderung. Derzeit iſt die
deutſche Tientſiner Konzeſſion durch ein kleines Marine Detachement

Bei Abſendung des Briefes glaubte man in Tientſin,
eulſchland werde gegen die 15 Millionen ſtarke, ſehr tüchtige Be

völkerung von Schantung wo die Boxerbewegung ſtärker als
irgendwo im ganzen Reſche iſt, mindeſtens zwanzigtauſend

ann aufwenden müſſen. Endlich erwähnt der Brief jenes
beherzten chineſiſchen Privatdieners Kettelers (man nennt
dieſe Diener „Mafou“), welcher am 9. Juli, durch einen Kanal
kriechend, Peking verließ und die Ermordung ſeines Herrn meldele.
Jn Einzelheiten weicht die Erzählung dieſes Augenzeugen von den
nachträglichen Berichten ab der Mafou ſpricht von ſechs Schüſſen,
welche Mandſchuſoldaten wenige Schritte vom Tſung-li-Yamen gegen
Ketteler abgaben. Ketteler ſtarb, ſeinen Carabiner in der Hand
haltend, den er beim Verlaſſen der Geſandtſchaft auf den Erſten ab-
feuern zu wollen erklärte, der eine verdächtige Bewegung machen
würde. Dieſer Mafou wird jetzt wohl nach Peling eitirt werden,
weil ſeine Ausſage zur Frage, ob die Japaner wirklich einen der
Mörder Kettelers ergriffen, wichtig iſt.

4

Eine Berliner Korreſpondenz ſchreibt: Die Entſendung
eines neuen Truppen-Dransportes nach China,
welche wir bereits vor etwa vierzehn Tagen als in Ausſicht ſtehend
ankündigten, dürfte ihrer Verwirklichung immer näher rücken,
da die Vorbereitungen dazu immer greifbarere Geſtalt an
nehmen. Obgleich ganz genaue Nachrichten über dieſes Militär
projekt naturgemäß vor der Zeit nicht bekannt gegeben werden,
ſickert doch ſo manches in die Oeffentlichkeit durch.
Jn den bezüglichen Werkſtätten und Depols iſt keines
wegs die Arbeit an Ausrüſtungs-, Verpackungs- uſw.
Gegenſtänden vollſtändig eingeſtellt worden. Das mag ver
einzelt vorgekommen ſein und dann nur deshalb, weil eine
Menge Uebermaterial geſchaffen worden iſt. Jm Uebrigen iſt
doch auch dieſer Tage den GeneralKommandos eine Verfügung
des königlich preußiſchen Kriegsminiſteriums zugegangen, nach
der bis zum 15. Oktober ein genaues Verzeichniß aller tropen-
dienſtfähigen Offiziere ſämmtlicher Waffengattungen, auch des
Beurlaubtenſtandes, einzureichen iſt. An Mannſchaften
herrſcht kein Mangel. Bei den Truppenkommandos wie
bei den Bezirkskommandos hatten ſich ſo viel Leute

die Expedition nach China gemeldet, daß ein großer
heil unberückſichtigt bleiben mußte und „für ſpäter“ zurück-

geſtellt wurde. Die Zahl dieſer Leute beträgt nach ungefährer
Schätzung 30 bis 40 000. Eine diesbezügliche Ordre des Kaiſers
ſteht jeden Tag zu erwarten.

Feldmarſchall Graf Walderſee iſt Mittwoch Nachmittag
auf dem Lloyddampfer „Sachſen“ in Singapore eingetroffen.
Man darf annehmen, daß die Reiſe geſtern fortgeſetzt wurde
und der Oberbefehlshaber demnach am 20. in Hongkong und
am 24. oder 25. d. Mts. in Shanghai eintrifft.

7

An neuen Meldungen liefen bei Schluß der Redaktion
noch folgende ein:

Shanghai, 14. September. Die Chineſen haben große
Truppenmaſſen in den weſtlichen Provinzen auf
geboten. Der Tatarengeneral Changkeng wurde zum Oberbefehls-

haber dieſer und der Streitkräfte in Petſchili ernannt. Er ſoll ſie
verſammeln, um einem erwarteten Angriff der Ruſſen zu begegnen.

ſah ſie vor ſich aufgerichtet mit einem großen Buch, mit ſtrengen,
ſtarren Augen, in der Hand das Lineal wie ein Bild aus
ihrer ſchwerſten Schulzeit!

Am nächſten Morgen, als ſie noch immer trübe und
traurig, vom ſchlechten Schlafen ganz matt und wie zerſchlagen
mit ihm gefrühſtückt hatte, ſtand er auf einmal auf und holte
ſich aus ſeinem Arbeitszimmer ein Buch.

Sie ſah ihm verwundert nach.
Dann ſetzte er ſich wieder ſtill zu ihr.
„Liebes Kind,“ begann er, „Du haſt mir geſtern Abend

noch in Deiner merkwürdigen Erregung etwas vorgeworfen,
was ein ehrlicher Mann nicht auf ſich ſitzen laſſen kann.“

„Jch Sie fiel vor Schreck auf den Stuhl zurück.
Er nickte nur ſtumm. „Du ſagteſt mir als Schlußwort

unſerer unliebſamen Unterhaltung Jch hätte kein Gemüth!“
Sie athmete erleichtert auf. „Ach das iſt es Dann aber,

als fielen ihr all die Qualen der letzten zwölß Stunden wieder
ein, gerieth ſie wieder in die kaum überwundene Erregung
„Und ich bleibe auch dabei! Du haſt kein Gemüth! Denn wenn

ein Mann ſeine Frau ſo vernachläſſigen kann, und dann beim
Nachhauſekommen noch noch

Er hielt ihren Wortſchwall auf. „Weißt Du denn über
haupt, was ein Gemüth iſt?!“ warf er dazwiſchen.

Ha da war es ſchon wieder! Da wußte ſie nicht Be
ſcheid und konnte keine Antwort geben.

Er aber nahm das kleine, in gelblich-rothe Leinwand ge
bundene Buch, und nachdem er ſich in Poſitur geſetzt, Kneifer
und Schnurrbart zurechtgerückt hatte, las er ihr vor:

„Gefühl iſt das Gewahrwerden unſeres Geſammtzuſtandes.“
„Davon habe ich gar nicht geſprochen
Er ließ ſich nicht beirren. „Man kann das Gefühls-

a auch Gemüth“ mit Wohlgefallen blieb ſein Ton
darauf haften „nennen, denn es iſt die Fähigkeit des
Zumutheſeins.“

„Und mir war ſehr ſchlecht zu Muth
Im Gemüthe hat und genießt die Seele ſich ſelbſt,

es ehe c ge a und Weben.“
r lehnte efriedigt zurück, Frau Annita ſagte vorung mntih D Iſt e

Und Du willſt mir nun das Gemüth abſtreiten, Duwillſt nen das tiefſte Leben und Weben Sei wäre
oſſen?! Annita, weißt Du denn nicht däß

Der Befehlshaber der YangtſeTruppen, Chengrenping, iſt mit der
Streitmacht aus Fuhken in Chingkiang eingetroffen.

etersburg, 14. Sept. Aus Tobolsk kam geſtern Abend
die Meldung, daß laut allerhöchſtem Befehl angeordnet wurde die
4. el Brigade, alle tobolsliſchen und omskiſchen ſibiriſchen

nfanterieRegimenter und alle ſteben Reſerve Bataillone des ſibiriſchen
ilitärdezirks zu demobiliſiren. Dieſe Truppentheile waren ſämmtlich

dazu beſtimmt, nach China zu gehen. Aus Saratow iſt auch die
Rachricht gekommen, die Arlillerie Diviſionen ſämmtlich anzuhalten,
obgleich ſie zum Ausmarſch nach dem fernen Oſten fertig ſind.
Außerdem wurde befohlen, ſämmtliche Pferdeankäufe für militäriſche
Zwecke zu inhibiren.

Heer und Marine.
Die nächſtjährigen Kaiſermanöver ſollen einer

Meldung der „Kön. Hart. Zig.“ zufolge zwiſchen dem I. und XVII.
Armeekorps bei Königsberg abgehalten werden. Die Wahl der
Korps iſt mit Rückſicht auf das 200jährige Jubiläum der preußiſchen
Monarchie erfolgt.

Der Kaiſer hat dem GrenadierRegiment Nr. 9
in Stargard bei Gelegenheit der letzten Kaiſerparade bei Stettin die
Gardelitzen verliehen. Dem GrenadierRegiment
Nr. 5 in Danzig ſoll dieſelbe Auszeichnung zu Theil geworden ſein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der bekannte frühere Profeſſor der Veterinärwiſſenſchaft an

der Univerſität Leipzig, Dr. wed. Friedrich Anton Zürn, der
ſeit vier Jahren außer Dienſten war, iſt in Stadtſulza im 66. Lebens
jahre geſtorben.

Die Univerſität Jena hat a mehreren anderendeutſchen Hochſchulen wiſſenſchaftliche orleſungen für Volks

ſchullehrer eingerichte.. Das weimariſche Kultus-
miniſterium hat indeſſen eine Verfügung erlaſſen wo
nach die Volksſchullehrer, die jene wiſſenſchaftlichen Kurſe zu
beſuchen gedenken, ihr Vorhaben im Intereſſe des Dienſtes
dem zuſtändigen Bezirksſchulinſpektor vorher mitzutheilen haben, wo
durch die Betheiligung bedeutend eingeſchränkt wird, ebenſo wie durch
einen Erlaß der altenburgiſchen Regierung, die den ſogenannten
„Vikaren“, d. h. den nicht feſt angeſtellten Lehrern, die Theilnahme
an den Vorleſungen der Profeſſoren in Jena ver

boten hat. tDer ordentliche Profeſſor der Mineralogie und Geologie an
der deutſchen Techniſchen Hochſchule in Prag, Dr. Viktor Uhlig,
wurde zum ordentlichen Profeſſor der Paläontologie an der Univerſität
in Win ernannt. Der außerordentliche Profeſſor an der Univer
ſität in Wien Dr. Otto Friedmann erhielt eine odentl. Profeſſur
des öſterreichiſchen Strafrechts und Strafprozeſſes an der deutſchen
Univerſität in Prag.

Im Düſſeldorfer Kunſtgewerbe Muſeum
findet gegen Mitte November d. J. für die Dauer von ca. drei
Monaten die zweite große Aquarell- Ausſtellung ſiatt,
zu der die hervorragendſten Aquarelliſten Deutſchlands ihre Theil-
nahme zugeſagt haben.

2SE— J
Sport und Jagd.

Höhnſtedt, 12. Sept. Bei der hieſigen Gemeindejagd, die
von Gutsbeſitzer Roſahi gepachtet iſt, wurden bei einer Streife
auf Rebhühner von 4 Schützen 44 Hühner erlegt, von denen
34 junge waren.

Schönebeck, 11. Sept. Auf der geſtrigen Hühnerjagd
im A. u. W. Allendorfſchen Jagdrevier wurden von 10 Jägern
ca. 90 Hühner erlegt. Auf der Hühnerjagd in Zackmünder
Flur wurden 30 Hühner geſchoſſen,

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 13. September 1900.

Aufgeboten: Der Eiſendreher Karl Albrecht, Bernhardyſtr. 20
und Emma Nicklaus, Gr. Steinſtr. 8. Der Schuhmacher Otto
Diedering, Kl. Sandberg 13 und Emma Becker, Oppin. Der Bureau-
Vorſteher Wilh. Vogel, Schwetſchkeſtr. H und Meta Stein, Salzſtr. 4.
Der Rittergutsbeſitzer Arthur Prym, Hageböck und Chriſtiane Borck,
Kujan. Der Fuhrwerksbeſitzer Leopold Vierling, Mansfelderſtr. 55
und Panline Hennig, Holzſußra. Der Bäckermſtr. Maximilian
Hellwig, Halle und Helene Kleppel, Querfurt. Der Lokomotivheizer
Otto Kanzler, Leipzig und Emma Peterſeim, Belleben. Der Jngenieur
Paul Lilge, Halle und Wilhelmine Kohls, Aſchersleben. Der Wirth-
ſchafts- Inſpektor Bernhard Eichner, Malitſch und Frieda Ströver,
Halle. Der Dreher Karl Paul, Halle und Emma Noſche, Diemitz.

Geboren: Dem Handarb. Aug. Reumſchüſſel, Steg 2,
Gertrud. Dem techn. Eiſenb.-Bureau-Diätar Otto Greiner, Bern
hardyſtr. 27, T. Dem Fabrikarb. Emil Höfer, Merſeburgerſtr. 147,
S. Emil. Dem Muſiker Franz Vogel, Krukenbergſtr. 10, S. Max.
Dem Handarb. Max Klovpe, Bäckerſir. 9, T. Marie. Dem Hotel
diener Guſtav Wilde, Martinſtr. 18, S. Paul. Dem Schmied

philoſophiſch geſprochen ein Körper ohne Seele, recte
Gemüth, undenkbar iſt?

Sie drückte ſchon wieder das Tuch an die Augen. „Jch
weiß nur, daß ich ſehr, ſehr unglücklich bin.“

Etwas unbehaglich ſtand der Privatdozent von ſeinem
Stuhle auf. Jhm thaten die Thränen weh, und wenn erſt
ſeine kleine Frau weinte, wenn ſie unglücklich war dann
gerieth er ſchon faſt aus der Faſſung.

Er trat hinter ſie und ſtreichelte ihr das weiche, dunkle
Haar.

„unglücklich, Du? mich?!“ Die Stimme verſagte
ihm aber der Philoſoph ſchuellte wieder in ihm empor!
„Sieh, liebes Kind, das Gefühl des Unglücks entſpringt dem
Rubrum: Befriedigung und Enttäuſchung. Hätte es Dir Be-
friedigung gebracht, wenn ich Dir zugeſtanden, daß ich keine
Seele habe? Oder fühlſt Du Dich enttäuſcht, und biſt unglück
lich, weil ich doch eine habe?!“

Sie entzog ſich plötzlich ſeinen Händen. „Nein, nein,“
ſchrie ſie halb verzweifelt auf, „ich wäre nicht befriedigt und bin
nicht enttäuſcht, ob Du nun Seele oder meinetwegen Gemüth
haſt oder nicht! Laß mich nur für mich allein

„Aber, liebes Kind, ich bin Dein Gatte!“
„Ja, ja aber Du haſt ſelbſt geſagt, das Gemüth hatund genießt ſich ſelbſt. 30 will es befolgen laß mich nur!“

Und damit rannte ſie verſiört hinaus und ließ den Privat
dozenten verwundert und allein zurück.

Der ſchüttelte langſam und gemeſſen das Haupt, dann ging
er in ſich gekehrt an ſeinen Arbeitstiſch.

Den gelehrten Kopf tief in die linke Hand vergraben,
ſchrieb er mit der rechten in ſein philoſophiſches Notizbuch:
„Jm Gemüthe der Frau ſcheint die Seele ſich nicht allein
genießen zu können.“ Dahinter machte er ein großes h
zeichen. Damit wollte er andeuten, daß er über dieſe Frage
noch nicht genügend nachgedacht hatte.

Dann arbeitete er ganz vertieft bis zum Mittag.
Als er zu Tiſch kam, war ſeine Frau nicht anweſend. Er

runzelte die Stirn, ließ ſie dann aber durch das Dienſtmädchen
höflichſt erſuchen, an dem Mahle theilzunehmen.

Sie ſchickte ihm einen Zettel zurück: „Da mein tiefſtes
Leben und Weben erſchüttert iſt, muß meine Seele ſich in

Hilmar Holland, Dieskauerſtr. 13, T. Margarethe. Dem Handarb)
Johann Eberhardt, Rathswerder 15, S. Johannes

Geſtorben: Der Buchhalter Max Gierfch, 49 J., Kinik. Des
Tapezierers und Dekorateurs Karl Vaaß Ehefrau Sofie geb. Hamner
ſchmidt, 72 J. Klausſtr. 1. Des Poſtdoten Otto Knauth T. Ad heid,
1 Mon., Büſchdorferſtr. I. Des Keſſelſchmieds Wilh. Roſt T. Klara,
11* Mon., Jakobſtr. 16. Des Tavpezierers und Dekorateurs Max
Taſchner S. Ernſt, 2 Mon. Hochſtr. 6. Des Keſſelſchmieds Willy
Keller T. Luiſe, 3 Mon., Salzſtr. 6.

Halle (Nord) Meldungen vom 12. und 13. September 1900.
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Creutzmann, H., Wilhelmſir. 31

und Marie Renner, H., Fritz Reuterſtr. E. Der Bankbeamte Fried.
Baum, Berlin und Eliſadeth Schulze, G., Triftſtr. 9. Ter Zeug
ſchmied Paul Krickemeyer, H., Reilſtr. 129 und Anna Schondorf,
H., Fürſtenthal 64. Der Bahnarb. Karl Solaſſe, H., Wettinerſtr. 25
ünd Klara Kreuter, H., Lafontaineſtr. 19.

Geboren: Dem Brauereiarb. Emil Lutze, G., Körnerſtr. 52,
S. Faet Dem Handarb. Karl Wilsdorf, G., Eichendorffſir. 4,
S. Friedrich. Dem Kuhfütterer Johann Mifkutzky, Gimritz, Gutshof,
S. Karl. Dem Brauer Hugo Müller, G., Angerweg 8, T. Frieda.
Dem Werkmſtr. Armin Groſſer, H., Harz 38, S. Armin. Dem
Eiſendreher Guſt. Behrens, H., Wettinerplatz 2, S. Afred. Dem
Vahnarb. Karl Wagner, Tr., Trothaerſtr. 54, S. Karl.

Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Geiſel geb. Zorn, 68 J.,
Martinſlift. Des Fabrikarb. Louis Grimm S. Willy, 1 Mon.,
G., Triftſtr. 9. Des Maurers Otto Freyer T. Luiſe, 3 Woch., G.,
Eichendorffſtr. 6.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

en erDas Beſte iſt gerade gut genug
zur Pflege der ſo ſehr empfindlichen Haut des Menſchen. Zur Er
haltung eines geſunden Körpers bedarf es einer rationellen Hautpflege
und giebt es hierzu kein deſſeres Mittel, als die von ſo vielen Aerzten
warm empfohlene Pat. MyrrholinSeife, welche in Folge gewiſfen
hafteſter Herſtellung aus nur allerbeſten Rohmaterialien und des
hohen Gehalts an „Myrrholin“ einzig in ihrer Art daſteht. Ueberall,
auch in den Apotheken, erhältlich.

Fertige Betten,

Bettfedern, Daunen,

Eis, Bettstellen,
Matratzen, Strohsäche,

Ca. 80 Lomplette Betten
in den verschiedensten Preislagen stets vorräthig.

BReitien-Katalog Kostenlos zu Diensten.

H. C. Neddy-Pönioke,

Spezial- Abtheilung für Betten und Federn,
Leipzigerstr. 7 und Gr. Ulrichstr. 3334,

Allein Vertretung der Steinersohen
Reform- Betten und Bettstellen.

DF Hie Kesiehtigung der Betten-Aus-stellung Gr. Ulrichstrasse 33/34 ist auch
Nichtkäuſern gern gestattet. T

ca e eeeeeeeeeeecceeeeee
Nun er ärgerte ſich, aber er wollte auch nicht nach

geben. Nur in ſeinem Notizenbuche ſchrieb er nieder: „Die
Seele einer Frau wird anſcheinend unbeugſam und hart im
Alleingenießen Und in Klammern ſetzte er wie zur Erläuterun
hinzu: „Nichtreagiren auf eine höfliche Bitte.“ Damit meinte
er ihre Abſage.

Als ſie ſich dann aber Abends auch nicht ſehen ließ als
ſie ſich Nachts ſogar im Fremdenzimmer einſchloß und ſelbſt
Morgens nicht zum Frühſtück kam, da wurde dem Privat-
dozenten doch etwas 'bange. Unfrieden im Hauſe mit
ſeiner kleinen Frau, die er ja doch auf ſeine Art recht herzlich
liebte ihm kam das wie etwas ganz Entſetzliches vor!

Er war ſich ſogar ſchon nicht einmal mehr ganz klar, ob
er auch Richtiges gelehrt hatte, ob ſeine Auslegung nicht auch
noch eine andere zuließ!

Und um das zu ergründen ließ er heute die Arbeit und
ging zu einem Kollegen einem älteren lange verheiratheten
Manne.

Der lachte, als er von ſeiner Noth erfuhr.
„Lieber Kollege,“ ſagte er, „die Philoſophie in der Ehe

iſt nämlich ein ganz beſonderes Gebiet. Sie lehrt, daß Frauen
ſie nicht kennen, und daß ſie darum auf Frauen auch nicht an-
gewendet werden darf!“

Dann nahm er ihn unter dem Arm und ging mit ihm
durch die Straßen.

„Sehen Sie mal hier! Meinen Sie nicht, daß Jhrer
Frau die Broche hier gefallen wird

„O, ja, gewiß,“ antwortete er verdutzt.
„Na, dann gehen Sie mal hinein und kaufen Sie ſie!Und wenn Sie ſe haben, dann ſchicken Sie ſie ganz ſtill

ſchweigend Jhrer Frau in ihr Zimmer.“

„Manni, Ewald, nein, aber ſo was Mit frene-
ſtrahlendem Antlitz ſtürmte ſie zu ihm ins Zimmer. Alles
vergeſſen, Alles vergeben! „Wien Du mich erfreut haſt Er
fühlt ſeinen Kopf von einem weichen Arm umſchlungen. Und
dann eine Fluth von Selbſtvorwürfen, und eine endloſe Zahl
von Küſſen

Der Privatdozent aber, als er ſpäter wieder an der Arbeit
ſtrich in ſeinem Buch herum, dann 4 er ſchnell mit

Biei: „Jm Gemüthe einer Frau genießt ſich die Seele am
meinem Gemüth allein genießen.“ Das „allein“ war dick
unterſtrichen.

leichteſten durch äußere Anregungen
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Gebr. Bethmann, öbelfabrik, alle a. Saale.
Geschäftshaus ersten Ranges für vollstäncige Wohnungs- Einrichtungen.

Braut-Ausstattungen in jeder Preislage.
Wohnzimmer, Herrenzimmer, Damenzimmer, Salons, Speisezimmer und Schlaſzimmer stets in geschmackvollen Neuheiten in grösster Auswahl.

Nur gediegen gearbeitete Waaren, Mässige Preise-Besichtigung unserer grossen und sehens werthen Musterausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet.

Kostenansehläge und Zelehnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten.

Fernsprecher 540.

Möbel aller Stilarien.

[2920

h TDilettanten-Orchester-
Verein.

Erſter Uebnngsabend und
Generalverſammlung

am Freitag, den 18. September in
der „Loge zu den 5 Thürmen“, Albdrecht

ſtraße. iſt und bleibt die anerkannt vortheilhafteſte Bezugsquelle für
Anmeldungen (Damen und Herren)

nimmt Herr Muſikdirektor Hopfer hier,
Seydlitzſtraße 21, entgegen.

Vom 15. bis einschl. 25. Sept.

Verreist.
Dr. Schmid-Monnard.

Es wollen mich vertreten die Herren
Dr. Keil, Müller, Schaller, Scohwenke.

Iumpfe
Sachmittags von 2 bis 3 Vhr.

Dr. H. Böttger, Ooloniniwaaren Handiung ersten Rauges,

Hall. BampfeKafſfee-Rösterei
er kemrfs

täglich frisch geröstete Kaffees
à 90, 100, 120, 140, 160, 180 n. 200 Pfg. pro Pfund

und übernehme ich für alle Sorten unbedingte Garantie des reinen Geſchmacks.

Colonialwanren und Landesprodnltte
Gütige Beſtellungen auch per Feruſpre

Fahrräder ſchnellſtens zur Ausführung gebracht.

Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95.
Kaſſee-Special Handlung mit eigener Rösterel.

fere von 5 Pfund an
zu Engrospreiſen-

cher Nr. 371 werden mittelſt Dran s

S
z Filz- Hüte

zum Modernisiren

Bertha Herker,
Steg No. [2911

G gegenüber der Glauch. Kirche.

See
Gratis n. frei

verſende 1 Probepacket u. reichhalt. Preisl.
ff.Cigarrenabfal!, r. überſeeiſch, 10 Pfd. 3Mk.,
Portoricoblättertabak, ſ.würz., 10 5

Höchſte Glanzleiſtung der TabakJnduſtrie.
Durchaus reelle Bedienung. Jegl. Garantie

W. Uarrsen, Tabakfabrik,
Uusum. Telephon 45.2165

Lessingstrasse 1.
c

William Fchreibmaschine
Neuestes Modell No. 4.

und Verbesserungen!

Pickhuben 9.
Tüchtige Vertreter gesucht.

Vollkommenste Schreihmaschine der Gegenwart mit allen praktischen Neuerungen

Ausfünhrliche Prospekte und Schriftproben gratis

Henry W. Peabody 6& Co., Hamburg,
(2711

mgl. Vorter und Alle
in ganz vorzüglicher Qualität

empfehlen

Sprengel Rinike,
Inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose.

re

I

Neuer Erfolg der Aannoversehen Cakes- Fabrik

Ciweiss-Cakes
GESCTUCM Gescuörzw

Nàährstoffverhältniss 5.2
Korpackung Rollen von oa, 36 Stück 26 Pfg

Goldene Medaillo Weiltausstellung Paris 1900,

Thüring. Weiss Kallkc,
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren

oſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
die Stedtener Kalkwerke von R. Sehrader, Halle a. S.

Komptoir: Alte Promenade la.

in großen wie kleinen
Tagespreiſen
2182)

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sehmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kluder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren balte ich meine
parſümirte Kali Fettseifſe
bestens empfohlen. [2553

n

7

Unſer Wetterberichterſtatler, Herr P.
Wetter in Magdeburg, Thurmſchanzen
ſtraße 7, läßt die Artikelſerie:
„Die Wettervorherſagen
und ihre Grundlagen“

demnächſt in Form einer kleinen Bro-
ſchüre erſcheinen. Es werden nur eine
kleine Anzahl von Exemplaren
Beſtellungen à 35 Pfg. pro 1 Exempl.,
65 Pfg. für 2 Exemplare werden deshalb
ſchon jetzt direkt erbeten.

Gravenstein er
Aepfel,

G. Remneberg.

690000009000500900000069 000000900000009000000 009
Geſchäfts Verlegung.

mit, daß ich mit dem 15. September d. 8. meine Fleiſcherei
von Garkenſtr. 2 nach meinem Grundftüch Weidenplan 9 verlege.

Für das mir bisher bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, mir

und verſpreche zugleich, wie bisher, durch reelle, aufmerkſame
dasſelbe auch bei meinem neuen Unternehmen weiter bewahren zu wollen,

mir Jhre Gunſt auch ferner zu erhalten zu ſuchen.

H

2

Meiner werthen Kundſchaft ſowie geehrten Nachbarſchaft theile ergebenſt

Hochachtungsvoll

Friedrich Witte, PFleischermeister,
2933) Weidenplan 9.

6904000000000000000000000000000009090000000000909

—CffS- e rPrachtvolle lebende und abgekochte Hummer.
Springlebende Solo Taſel Krebse.

BFriüsche Gstsee-Krabben.
Ia. Holl. Austern

Hochſeinen Beluga Malossol Caviar. Fetitrieſenden
Rhein- und Weserlachs. Frische ArtischoKen, engl.

Rleiehsellerie, Teltower Rübehen, Maronen, omaten.
Sehlesische hocharomatische Treibhaus Ananas.

PHrsiche, Melonen (Theiss Perle)-
Junge Vierländer Gänse, Enten, Hähnchen.

Rebhiühner.
zartes Rehwild und prachtvolle Brüsseler Poularden

empfehlen

Sprengel Rink,
Inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose.

1823.
Gegrvindest

Ses aßenſten

ewpfiehlt

J. A. Reckert

Charlottenstr. 7. [32197

feinsto

Cuxus-
Nrkiſcel.

G61 Gr. Ulrichstrasse 61

Grösste

4 verſch. ff. Cigarrenmuster, 500 Stck. I

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſlraſe 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonuabend, 1. Beilage zu Nr. 432 der Halleſchen Zeitung
S Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

[Nachdruk rerkoten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 66 Jahren, am 15. September 1834, wurde zu Dresden

der Geſchichtsſchreiber Heinrich von Treitſchke geboren.
Die glühende Vaterlandsliebe, die ihn beſeelte, glänzende Beredt-
ſamkeit in Wort und Schrift bei umfaſſender Bildung und Ge-
lehrſamkeit verſchafften ihm hohe Verehrung, nicht nur unter der
akademiſchen Jugend, die ſeine Vorleſungen hörte. Von dem Beruf
Preußens, die Einigkeit und Macht Deutſchlands kerzuſtellen, war
er ſchon überzeugt, wo andere noch zweifelten. Hervorzuheben iſt
ſeine „Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert“. Treitſchke ſtarb
am 28, April 1896 in Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. September.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
Sitzung zunächſt den Antrag über die Beſoldung und die eventuelle
Penſionirung des neugewählten Stadtſchulraths. Derſelbe
erhält jegt ca. 7000 Mk. Gehalt, welches bis zum Höchſtbeirage von
8200 M. ſteigt. Die Penſionsverbältniſſe wurden ſo feſtgeſetzt, daß
die Penſion in 12 Jahren die Häifte des Höchſigehaltes erreicht.
Einer Lehrerwittwe, welcher bisher 60) Mk. pro Jahr Unterſtützung
gezahlt wurden, werden für die nächſten 5 Jahre nur je 400 Wk.
übergeben werden, da ſich ihre Verhältniſſe eiwas gebeſſert haben.
Für das Gaswerk wurden 195 000 Mk., für das Waſſerwerk
19 403 Mk. nat bewilligt. Dieſen hohen Summen ſtehen aber
bedeutende Ueberſchüſſe gegenüber. Für den Neubau des Geſund-
brunnenhäuschens wurden 4000 Mk. bewilligt. Der Ankrag, einen
Aſſiſtenten in der Beſoldungsſkala um vier Jahre zurück zu daliren,
erhielt 4 gegen 4 Stimmen. Zur Pflaſterung der Bahn-
hofſtraße in Trotha wurden 10000 Mk. bewilligt mit der Be
dingung, daß man ſich vorher mit der Stadtbahn behufs Geleislegung
einigt, damit das Pflaſter dann nicht wieder aufgeriſſen wird.
Für Lichtmeſſungen des Giebichenſteiner Gaswerks wurden dem betr.
Beamten 450 Mk. pro Jahr vewilligt. (Für dieſes Jahr 1. Okt.
1900 dis 1. April 1901 iſt nur die Hälſte zu zahlen Für
Pflaſterungen des Bürgerſteiges in Giebichenſteinwurden bewilligt und zwar für die Reilſtraße zwiſchen der

Triftſtr. und der Böckſtr. 8200 Mk., für die Brunnenitraße
21000 Mk. und für die Falkſtraße 1050 Mk. Für Regu
lirung des Wettinerplatzes wurden 73 350 Mk. bewilligt.

Für Hochbauten des Elektrizitätswerkes wurden neuerdings
470 000 Mk. eingeſetzt, nachdem von den im Ganzen dewilligten
750 000 Mk. 100 000 und 180 000 Mk. ſchon früher eingeſetzt waren.

Jm Verein „Thiergarten“ gab der Voſitzende bei der
lehten Verſammlung bekannt, daß die Mitgliederzabl jetzt nahezu
250 betiage. An Aktien ſind bisher erſt 120 à 250 Mk. gezeichnet.
Eine ſtärkere Betheiligung erſcheint ſehr erwünſcht. Von den 4h proz.
Schuldverſchreibungen, durch die 160 000 Mk. aufgebracht werden
ſollen, ſind bisher 80 untergebracht. Der Kaſſendeſtand des Vereins iſt ein
guter. 390 Mk. ſind bereits bei der Sparkaſſe hinteriegt. Weite Kreiſe
ſtehen der Sache des Vereins ſympathiſch gegenüber, verhalten ſich aber
finanziell noch unthätig. Für dieſelbe ſei der Finanzplan in
großen Zügen hier aufgeſtellt: I. Zur vollſtändigen Einrichtung des
Thiergartens auf dem Reilsberg ſind folgende Summen aufzu-
bringen 1. Kaufpreis des Grundſtücks Reilsberg, 54 601 qm
275 000 Mk., 2. Kaufpreis der Hubert'ſchen Parzelle, 8223 qm
75 000 Mk., 3. Ausbau des Konzertplatzes (Kolonnaden, Muſik
pavillon 2c.) 40 900 Mk., 4. Vau der Thierhäuſer 100 000 Mk.,
5. Ankauf der Thiere 30 000 Mk., 6. Einzäunung, VBeleuchtungs-
und Wiaſſeranlagen 15000 Mk., 7. Zinsverluſt in der Bauzeit,
Gründungskoſten 15 000 Mk., in Summa 550 000 Mk. II. Dieſer
Betrag iſt aufzubringen durch 1. Hypotheken der Grund-
ſtücksverkäufer zu 4 Projent 265 000 Mark, 2. 4 prozentige
Schuldverſchreibungen zu 250, 500 und 1000 Mk. 160000 Mk.
(nämlich 60 à 1000 Mk. 60000 Mk., 100 à 500 Mk. 50000 Mk.,
200 à 250 Mk. 50 000 Mk.), 3. 500 Namensaklien zu je 250 Mk.
125 000 Mk., in Summa 550 000 Mk. Die Jahreseinnahmen und
Ausgaben ſind wie folgt veranſchlagt: J. Ausgaben: 1. Zinſen
der Hypotheken 265 000 Mk. à 4 Proz. 10600 Mk. 2. Zinſen der
Schuldverſchreibungen 160 000 Mk. à 44 Proz. 7200 Mk. 3. Ge-
hälter, Löhne, Tantièmen 2c. 23 000 Mk. 4. Futterkonto 12 000 Mk.
H. Konzerte 2c. 10000 Mark. 6. Neuanſchaffungen 5000 Mark.
7. Verwaltungsunkoſten, Steuern 2c. 5000 Mark. 8. BVe-
leuchtung, Heizung Waſſer 3500 Mark. 9. Reparaturen
4000 Mark. 10. Diverſes 700 Mark in Summa 80000 Mark.
II. Einnahmen: 1. Abonnements und Eintrittsgelder, berechnet
nach den Durchſchnittseinnahmen anderer kleiner Zoologiſcher Gärten,
86 000 Mk., hiervon ab 4 Proz. Zinſen des Aktienkapitals (da die
Aktie freien Eintritt gewährt) 125 000 Mk., à 4 Proz. 5000 Mk.,
81 000 Mk. 2. Reſtaurationspacht 15 000 Mk. 3. Einnahmen aus
Verkauf von gezüchteten Thieren 2c. 2500 Mk. 4. Einnahmen aus
Kameel- und Ponyreiten, Automaten, Katalogen, Poſtkarten, Milch-
verkauf an die Beſucher c. 1500 Mk., in Summa 100 000 Mk. Die
angeſetzten Ziffern ſind ſämmtlich gewonnen durch Vergleich mit den
Einnahme und Ausgabe-Conten anderer Gärten von entſprechender
Größe. Nächſten Sonntag Vormittag 11 Uhr findet vom Reſtaurant
„Neilsburg“ aus eine Beſichtigung des Reilsberges ſtatt. Am
Mittwoch, den 19. September, wird im Schulltheiß- Reſtaurant ein
Vortragsabend ſtattfinden. Thema Das Thierleben Nordafrikas.
Die Sitzungen des Vereins finden jeden letzten Freitag des Monats ſtatt.

Der Vorſtand des 3. kommunaglen Bezirké Vereins (Süd
u. Weſt) hielt geſtern Abend in Rohde's Gaſtwirthſchaft eine Sitzung ab,
in welcher nach Bekanntgabe der Eingänge beſchloſſen wurde, nunmehr
wieder mit den Sitzungen zu beginnen. Die Mitgliederverſammlung
findet am kommenden Dienstag Abend in den „vBallſälen“
(Glauchaiſches Schützenhaus) mit folgender Tagesordnung ſtatt
Mittheilungen des Vorſtandes. Veränderungen im Bezirksgebict
mit Bezug auf Straßen, Pflaſter c. Neuanlagen im Bezirk. Wünſche
aus der Verſammlung heraus.

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fernſprecheinrichtung in Altranſtädt ſind zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr

beträgt 1 Mk. sVerdiente Auerkennnng. Der Geſammkverband der
Evangeliſchen Arbeitervereine Deutſchlands hat für das
von ihm im Deutſchen Haus Abtheilung für ſoziale Wohlfahrts-
pflege) ausgeſtellte Bild des Dortmunder Evangeliſchen Arbeiter und
Bürgervereinshauſes auf der Pariſer Weltausſtellung die goldene
Medaille erhalten. Wir freuen uns, W die „Hilfe“,
Auszeichnung von Herzen, ebenſo auch der Anerkennurg, welche
Paſtor von Bodelſchwingh, Direltor Wichern und der Ver-
ein „Volkswohl“ in Dresden auf der Ausſtellung gefunden haben.

Wildhagenſche Frauen Jnduſtrieſchule. Am 11. und
12. September fand in Erfurt die ſtaatliche Prüfung für Handarbeits
lehrerinnen ſtatt, an welcher von der Wildhagenſchen Frauen
Induſtrieſchule hierſelbit dreizehn Damen theilnahmen, von denen
zwölf die Prüfung gut beſtanden haben. Es iſt dies das letzte Mal
geweſen, daß die Vorbereitung in einem halbjährigen Kurſus erfolgte.
Die Anforderungen an Können und Wiſſen der
lehrerinnen ſind geſtiegen, ſo daß von jetzt ab ein Jahr zur Vor
bereitung erforderlich iſt. Die deſtandenen Examinandinnen ſind
Marie Kabis aus Madras, Jndien, Johanna Herrmann-Alten
wedding, Marie LangeSömmerda, Eliſabeth HerbersMerſeburg,
Minna Dietlein, Marie Müller, Martha Wiedemann, Melanie Müller,
Hildegard Weißbora, Gertrud Reppin, Anna Pfahl, Antonie May,
ſämmllich aus Halle.

dieſer

Das neue Elektrizitätswerk in den Pulverweiden bedarf
zur Auffüllung des Bodens eine Unmenge Erde und Schutt, deren
Veſchaffung der Verwaltung nicht geringe Sorge macht. Man hattebei verſchiedenen ſtädtiſchen Kognuſſenet bereits angeregt, den umfang-

reichen Erdhügel in der Eisbahn in den Pulverweiden abzutragen und
die Erdmaſſen miltels Feldeiſenbahn nach dem Elektrizitätswerk zu
ſchaffen, doch erklärte ſich die Verſchönerungskommiſſion und die Stadt-
verordnetenverſammlung dagegen. Man würde jedoch nichts ein
wenden, wenn das Vett der Eisbahn tiefer gelegt und die ſo ge
wonnene Erde zu gedachtem Zwecke verwendet wird. Dadurch könnte
auch der Eisbahnplatz permaänent unter Waſſer geſetzt und dort
Pflanzen gezogen werden, welche den ſtädtiſichen Schulen zu Unter
richtszwecken dienen können. Wie man ferner hört, werden dem
Elektrizikätswerk große Mengen Erde, die durch Ausſchachtung zwecks
Errichtung eines Anſchlußgeleiſes von der Böllberger Mühle nach der
Hafenbahn am Völlbergerweg gewonnen wird, miltels Lowrys ge
dachter Bahn bis an Ort und Stelle zugeführt werden, ſo daß da
durch vielleicht der Bedarf an Erde gedeckt wird.

Zurückgekehrt ſind nun „unſere“ Soldaten wieder in ihre
Standquartiere. Ein großer Theil derſelben denkt pun wieder an
ſeine Civilausrüſtung, und in den nächſten Tagen erklingt das Lied
vom Reſervemann, der treu gedient hat ſeine Zeit!

Turueriſches. Der Bezirk links der Saale bei Halle des
Nordoſtthüringer Turngaues unternimmt am Sonntag, den 23. d. M.,
eine Bezirksturnfahrt nach dem Burgliebenauer Holze. Der Abmarſch
erfolgt Vormittags 10 Uhr vom hieſigen Bahnhof aus. Der
Bezirk rechts der Saale bei Halle desſelben Turngaues führt ſeine
Bezirksturnfahrt bereits am nächſten Sonntag nach derſelben Gegend,
aber weiter durch das Elſterthal bis Schkeuditz aus. In beiden
Fällen werden am Orte des Zieles Turnſpiele veranſtaltet.

Begräbniß eines Zigeuners. Jn dem Zigeunerlager auf
den Paſſendorfer Wieſen, wo ſich auch die Leiche des verſtorbenen
Mitgliedes Bak befand, herrſchte geſtern ein buntes Durcheinander.
Viele Städter hatten es ſich nicht nehmen laſſen, den Pußtageſellen
einen Beſuch abzuſtatten, um einen kleinen Einblick in das Leben
dieſes Volkes zu gewinnen. Freilich, ſchöne Bilder kamen da gerade
nicht zu Geſicht hier hockt das im Feuerrauch gehüllte, mit der Be
reitung des „Mahles“ beſchäftigte Zigeunerweib, das jüngſt Geborene
an der Bruſt, dort erhlickt man ein als „Badeengel“ erſcheinendes
Weſen, mit dem ſeine in Lumpen gehüllten etwas älteren Stammes-
genoſſen Unfug trieben. Das männliche Geſchlecht pflegte der Ruhe,
ſoweit es ſich nicht durch Kartenſpiel Unterbaltung verſchaffte. Die
Pferde weideten frei auf den Wieſen am Waſſer. Die Weiber ſaßen
zuſammen und ſchwatzten oder liefen mit den Kindern auf dem Arm
herum und bettelten. Ein ziemlich hübſch ausſehendes ganz junges Weib
mit einem Kindergeſicht trug über ihren Lumpen ein modernes Geld-
täſchchen und um den Ha eine Kette aus blanken Thalern, bettelte aber
trotzdem verſchiedene Perſonen an. Ein kaum zwölfjähriges Mädchen
rauchte mit Seelenruhe eine Thonpfeife. Unter den Männern der
Bande befanden ſich recht viele ganz weiße gute Deutſche, die, vom
Pferdehandel lebend, in ſauberer, moderner Kleidung ihr mehr oder
minder gut entwickeltes Bäuchlein ſpazieren führten. Auch unter den
jüngeren Weibern kam vielfach noch die weiße Hautfarbe zu Geſicht,
da ſie wahrſcheinlich noch nicht lange genug ohne Seife gelebt
haben. Die beſſer gekleideten Männer nahmen auch nicht an
dem bei jedem Wagen auf dem Erdboden bereiteten Mahle theil, ſie
hatten wahrſcheinlich ihr Beefſteak ſchon in irgend einem Gaſthofe
verzehrt. Uebrigens war das „Mahl“, das da zubereitet wurde, ein recht
ſondetbares Gemiſch von Kartoffeln, Kohl, Zwieback, Schweinspfoten
und Brod (aber Weiß brod). ine der braven Hausfrauen hatte
ſogar Tomaten erwiſcht und auch einiges Rindfleiſch. Etwa 35
Wagen ſtanden im Lager beiſammen, verſchiedenen Banden gehörend,
von denen einige allerdings recht arm zu ſein ſchienen. Der Wagen
des Häuptlings war bedeutend beſſer ausgeſtattet als die recht
klapprigen Wagen verſchiedener Familien. Da war ein hübſcher
Kochofen drin und auf Brettern an der Wand ſtanden einige
Büchſen und Doſen mit in der Küche gebräuchlichen Dingen. So
gar ein Spiegel war dadrin zu ſehen. Prächtige Laternen mit ge
äzten Gläſern zierten die Vorderſeite des Wagens, ſaubere Geſchirre
hingen an der Deichſel. Daneben ſtand ſogar noch ein fein aus-
geführter, roth, blau, gelb, weißgeſtrichener Preſchwagen des Häupt-
lings. Das den Zigeunern oft nachgerühmte muſikaliſche Talent
konnte man auch hier beobachten, einige entlockten ihren Jnſtrumenten

Geige und Mandoline eigenartige Melodien, natürlich ließen
ſich die „Künſtler“ auch bezahlen das Zelt, in dem ſich der Todte
befand, war beſonders von Neugierigen ſtark umlagert die mit einer
Gardine bedeckte Leiche war in einen offenen Sarg
gebettet deſſen Seiten. brennende Kerzen umgaben.
Das Geſicht des Entſchlafenen zeigte keinerlei Entſtellung, ein ſtatt
licher ſchwarrer Vollbart zierte des Mannes Geſicht. Allerlei Sachen
hat mon der Todten mit in den Sarg gegeben, unter denen ſich
auch baares Geld befindet. Das Weib des Verſtorbenen hielt kauernd
mit ihrem Jüngſten auf dem Arm und der brennenden Tabakspfeife
im Munde neben dem Sarge die Todtenwacht, ihrem Verluſte
öfters Ausdruck verleihend. Heute Vormittag 10 Uhr fand
nach katholiſchem Ritus das Begräbniß ſtatt. Lange Zeit
vorher hatte ſich auf dem Lagerplatz der Zigeuner
eine große Menſchenmenge eingefunden, um ihre Neugierde zu be
friedigen. Jn den Straßen, welche der Leichenzug paſſirte, hatte ſich
eine dichte Menſchenmenge poſlirt. Den Zug eröffnete das Henſchel'ſche
Muſikchor, Choräle und Trauermärſche ſpielend. Dicht dahinter fuhr
der zweiſpännige Leichenwagen, der den ſchlichten, mit Kränzen ge-
ſchmückten Sarg barg. Dieſem folgten die Zigeuner im ge
wöhnlichen Anzuge, die Männer entblößten Hauptes, ſonſt aber
ſich ungenirt unterhaltend und zum Theil Eigaretten
rauchend. Jn einer Anzahl Kaleſchen befanden ſich die Frauen und
Kinder, das Publikum neugierig muſternd. Den Beſchluß machte
der Wagen mit dem katholiſchen Geiſtlichen und den Chorknaben.
Auf dem Lagerplatz hatte die Einſegnung der Leiche ſtattgefunden,
auf dem Südfriedhofe fanden die üblichen Gebete und nochmals
Einſegnung ſtait. Die Zigeuner ſenkten ihren Todten ſelbſt in die
Gruft und nahmen dann leiſe wehklagend von der letzten
Wohnung desſelben Abſchied. Ein großer Theil neu
gieriger Menſchen war bis zum Friedhofe gefolgt
und belebte die ſonſt ſo ruhige Gegend. Am Nachmittag findet
großes Zechgelage ſtatt, an dem Alles, was dazu gehört,
theilnimmt. Nach Ziegeunerart wurde dem Todten eine Menge er
betteltes Geld mit in den Sarg gegeben und ſeiner auch bei den
Mahlzeiten gedacht, indem man das für ihn beſtimmte Eſſen unter
den Sarg ſtellte. Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit 9
zum großen Theil noch kleinen Kindern in ärmlichen
Verhältniſſen, wohingegen die Verwandten desſelben reiche Leute ſind,
die auch das Vegräbniß, während dem die Glocken der katholiſchen
Kirche läuteten, ausgerichtet haben. Die Zigeuner verlaſſen heute
bezw. morgen das hieſige Lager, um ſich nach Eisleben zum Wieſen
markt zu begeben und die Mansfelder Gegend unſicher zu machen.

Rohheit. Jn der Leipzigerſtraße wurde geſtern Abend das
4 jährige Kind Elſe Gerlach ſeitens eines rückſichtsloſen, mit Gepäck
beladenen Mannes ſo heftig angerannt, daß ſie niederſiel und den
rechten Oberarm brach.

Augenverletzung. Beim Durchſchneiden einer ſtarken Lose
Garn glitt der Sattler Julius Müller mit dem Meſſer ab und
traf das linke Auge ſo unglücklich, daß es ſchwer verletzt iſt; doch
beſteht Hoffnung, die Sehfraft zu erhalten.

Uufall. Als der Kellnerlehrling Fritz Ackermann beim
Zurechtmachen der Lampen auf einen Tiſch ſtieg, kippke er mit dem
ſelben um und ſiel herunter, wobei er eine ſchwere Schädelverletzung

davonltrug.
Uufall auf der Straße. Der zehnjährigen Tochter des

Technikers Kyritz, Grünſtraße 10, fiel die eiſerne Sperrleiſte eines
Bierwagens durch Verſchulden des Kutſchers auf den Kopf. ſodaß

3 Uhr gelangt
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Anhalt und Thüringen.
ſofort kliniſche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Der
betreffende Kutſcher hatte ſich ſchleunigſt davongemacht.

Jmmer wieder das verkehrte Ahſpringen. Geſtern
Abend gegen 71/, Uhr ſprang der Arbeiter Karl B. von hier vor dem
Grundſtück Trothaerſir. 80 von einem in voller Fahrt begriffenen
Motorwagen der Stadtbahn, kam dabei zu Fall und blieb beſinnungslos
liegen. Er erholte ſich jedoch bald wieder. Außer Hautabſchürfungen
im Geſicht ertilt er eine tiefe Wunde über dem linken Auge. Den
Wagenführer trifft keine Schuld.

Die Fabrikate der Haunoverſchen CakesFabrik wurden
in Paris mit der goldenen Medaille ausgezeichnet. Es iſt dies ein
ſehr erfreuliches Zeichen der Anerkennung deutſcher Cakes auf dem
Weltmarkt, und kann man die Fabrik umſomehr dazu veglückwünſchen,
als dieſelbe nicht ruht, ſtets neues und z diegenes
in den Handel zu bringen. Zu den Erfolgen, die die Hannoverſche
Cakes Fabrik bereits davongetragen hat, geſellt ſich neuerdings ein
weiterer und zwar ein „Eiweis-Cakes“. Derſelbe hat ein
Nährſtoffverhältniß von 1:5,2 und iſt, da ein derartiges Nährſloff
verhältniß bekannterweiſe ſehr ſchwer zu erzielen iſt, für die Verdau-
lichkeit und Ernährung außerordentlich günſtig.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die Abonnenten und namentlich auch für das auswärtige
Publikum iſt es von Jntereſſe, darauf hinzuweiſen, daß die am
Sonnabend ausgegebenen Nummern dieſer Zeitung das Wochen
repertoir des Stadttheaters enthalten mit der Angabe,
ob die Vorſtellungen im oder außer Abonnement ſind in gleicher
Weiſe wird dies auch in dem im Theater zum Verkauf
kommenden Thegterjournal geſchehen. Am Sonntag Nachmittaga miteſſe Guckerl“ zur Aufführung, Abends
als erſte Luſtſpielnovität „Der Tugendhoſ“ von R. Skowronnek,
dem Verfaſſer der auch hier mit Erfolg gegebenen Werke „Palaſt
revolution“, „Velglin „Jm Forſthauſe“, „Die kranke Zeit“ c. Als
erſte Klaſſiker- Vorſtellung mit Schülerbillets iſt für Montag „Don
Carlos“ angeſetzt.

Kirchliche Anzeigen
Am 14. Sonntag nach Trinitalis, den 16. September, predigen

u N. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.
10 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Riedei. Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt Oberpf.
Prof. Schmidt. Mittwoch, den 19. September, Nachm. 3 Uhr
Verſammlung der konfirmirten Töchter bei Diak. Grüneiſen. Abends
6 Uhr Katechismuspredigt Archidiak. Pfanne. Freitag, den
21. September, Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends von 8 bis 10 Uhr
im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr: Bigk. Heintke. Vorm. */,9 Uhr: Kindergottesdienſt
Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. orm. 10 Uhr Derſelbe.
Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottes-
dienſt Oberdiak. Richter. Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des evangel
Arbeitervereins Archidiak. Büchting aus Eilenburg. Lehrlingsverein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 74 Uhr im Konfirmanden-
zimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jünglings- und Jugendverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Charlottenſtraße 15; Oberdiak.
Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu St. Ulrich: Montag
Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen-

Verein der Ulrichsgemeinde: Montag Abends 7& Uhr im Konfirmanden
zimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak.
Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr: S Saran. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer.
(Einführung der neugewählten zwei Aelteſten) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 19. September, Abends
8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. StädtiſcheSiechenanſtalt: Vorm. 8 ühr: Hilfspred. Tiſcher. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Zu St. Laureutii: Vorm. 8 Uhr: Prof. Lie. Clemen. Vorm.
10 Uhr Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred.
Buſch. Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: Hilfspred. Buſch.
Vorm. 11X Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Mittwoch, den
19. September, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.

Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche)y; Vorm. 8 Uhr:
Gottesdienſt Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt Pfarrer Bach. Donnerstag, den 20. September, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Goetheſtr. 6, part.; Hilfspred. v. Broecker.
Jungfrauen Verein der PaulusGemeinde: Sonntag Abends von
7 bis x10 Uhr, Goetheſtraße 6, part. Jugendverein der Paulu?-
emeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonnkag,
lbends von 8 bis 10 Uhr, Wuchererſtr. 11, II „Auf einem Kriegsſchiff

in die Ferne.“ Junge Leute willkommen. Diakoniffenbans:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt Hilfspred. Keller. Mittwoch, den 19. September, Vorm.
10 Uhr Beichte und Kommunion Derſelbe. Donnerstag, den
20. September, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I
(Mauerſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 21. September, Arends
8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Keller. Jm Panl Riebeck-
Stift: Vorm. 84 Uhr: Diak. Witte. Jn der Provinzial-
Blinden-Anſtalt: Vorm. 9Uhr: Hilfspred. Keller. St. Franziskus
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der
8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger Piedt Wieſenauer.
Nachm. von 2 bis 3 Uhr Sonntagsſchule. ienstag, Abends
8 Uhr: Predigt. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Sonntag, Vorm. 8 Uhr Sup. Belhge. Vorm
10 Uhr Paſt. Kunitz. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt in r Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Amiswoche:
Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch Abends von 8 bis 10 Uhr:
Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen Peſtalozziſtr. 4
bezw. Friedenſtr. 34. Mittwoch, den 19. September, Abends 8 Uhr
Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34.

Baptiſten-Gemeinde: Halle-Giebichenſtein,, Trift
ſtraße 21. Sonntag, Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Nachm. 32 Uhr

Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends

3 Uhr Miſſionsfeſt in Seeben. Amtswoche: Pfarrer Jung.
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Vermiſchtes.
Vom Kronprinzen. In welch ungezwungener, liebenswürdiger

Weiſe unſer Kronprinz mit den Regimentsfameraden und den Ein
wohnern der Orte, in denen er während des Manöver s im
Quartier tag, verkehrte, könnten gar manche Beiſpiele erzählt werden.
Hier eines für viele Während ſeiner Einquartierung bei dem Guts
beſitzer Gerwing in Wrechow bercitete ſich der Kronprinz dort eigen
händig mehrere „Kartoffelpuffer“, ließ ſich auf dem Kornboden ſeines
Wirthes wägen, wobei ein Körpergewicht von 118 Pfund ermittelt
wurde, und lagerte mit den Kameraden auf einem bloßen Strohſack. Die
Beſichtigung der Quartiere für die Mannſchaften ſeiner Kompagnie
unterzog er ſich dienſteifrig und gab ſeiner Mutter telegraphiſch Mit-
theilung von ſeinem Wohldefinden, worauf alsbald eine telegraphiſche
Antwort der kaiſerlichen Mutter eintraf.

Der S. Geburtstag unſerer kaiſerlichen Prinzeß Viltoria
Luiſe wurde am geſtrigen Tage gefeiert. Am 13. September 1892
erblickte die kleine Prinzeß im Marmorpalais das Licht der Welt.
Die Prinzeſſin hat ſich inzwiſchen zu einem lieblichen Kinde von
liebenswürdigem, heiterem Weſen entwickelt, das die Freude ſeiner
Eiern und Geſchwiſter bildet. Man kann ſie, wie dem „Rchsb.“
aus Potsdam geſchrieben wird in ihren unbefangenen
Spielen dort ſehr oft in den königlichen Gärten beobachten.
Möge Gottes Gnade weiter über ihrem äußeren und inneren
Erblühen walten Für die kaiſerliche Gärtnerei und Diener-
ſchaft iſt das Geburtsfeſt der Prinzeſſin immer ein beſon
derer Feſttag. Jm Neuen Palais in Kaſſel, auf Wilhelms-
höhe e. werden für dieſe ebenſo Feſte ausgerichtet, wie im Neuen
Garten zu Potsdam. Auch dies Jahr war die Orangerie, jene

hiſtoriſche Stätte, an der einſt Friedrich Wilhelm III. die ent
ſcheidungsvolle Nachricht von der Konvention von Tauroggen erhielt,
wieder mit Büſten, Tannengrün und Guirlanden ausgeſchmückt; eine
reine Bordüre von lebenden Blumen umſäumte den Raum, in
welchem für die Gärtner, Arbeiter und Arbeiterinnen des Neuen
Garkens die Feſltafel hergerichtet war. Gegen 4 Uhr wurde die
Prinzeſſin erwartet, die es ſich nicht nehmen läßt, ſelbſt die kleine Haus
wirthin zu ſpielen. Jhr zur Huldigung hatte die Gärtnerei unter der
Leitung des Hofgärtners Hoppe ein Blumenkiſſen auf einem Aufbau
aufgeſtellt, welches die Jnitialen V. L. auf Moosgrund in bunter
Farbenpracht zeigt. Jn das Schloß wurde ein herrſicher Blumenkorb
überbracht, der aus Roſen und Edeldahlien komponirt iſt. Eine
beſondere Freude aber dürfte das Feſtkind an einer ſchlichten „Wippe“
haben, die zu ſeiner Ergötzung unweit des Prinzenſpielplatzes inmitten
lauſchiger Büſche angelegt iſt. Sie erinnert an den Reſt jener
rübrenden Kinderunterhaltungen, die auch auf der Pfaueninſel von
Kaiſer Wilhelm I. und ſeiner glücklichen Jugendzeit dort zu ſehen ſind.

Zum Unglück von Galveſton. Wie ſolche gewaltigen
Aeußerungen der Natur, die in kurzer Zeit ganze Landſtriche ver
wüſten, entſtehen, darüber ſchreibt man Folgendes Die Orkane
Weſtindiens, die meiſt in den Monaten Auguſt bis Oktober,
ſeltener ouch ſchon im Juni und Juli, einzutreten pflegen, haben im
Allgemeinen denſelben Charakter wie alle Wirbelſtürme der Tropen,
mögen ſie nun Teifun, Tornados oder Cyklone genannt werden. Sie
entſtehen durch das Emporſteigen ſtark erwärmter
Luftſtröme, zu deren Erſatz kühlere, dichtere Luft
mit größerer Heftigkeit von allen Seiten herzuſtrömt,
wobei ſich wahrſcheinlich infolge der Umdrehung der Erde der
Wirbel bildet. Jhre Ausgangspunkte liegen an der nördlichen Grenze
des ſtillen Gürtels am Aequator, etwa unter 10 bis 20 Grad nörd-
licher Breite und öſtlich von den kleinen Antillen. Von hier aus
bewegt ſich der Mittelpunkt des Orkans, durch völlige Windſtille bei
außerordentlich niedrigem Barometerſtande gekennzeichnet, in der
Richtung zwiſchen Nord und Weſt, bis es etwa auf 22 Grad Breite
fich nordöſtlich wendet. Bei Entſtehung des Orkans iſt ſein Geltungs
bereich verhältnißmäßig klein, wahrſcheinlich unter 100 Seemeilen im
Durchmeſſer es nimmt aber dann ſchnell zu, ſodaß der Durchmeſſer
in demſelben Maße wie höhere Breiten erreicht werden, ſchließlich
500, ja ſogar 1000 Seemeilen betragen kann. Für die Schiffe, die
ſich in der Bahn einer ſolchen Naturumwälzung befinden, iſt die
Gefahr natürlich um ſo größer, je näher der Mittelpunkt des Wirbels
an ihnen vorüberzieht. Zumal der Drehpunlt iſt gefährlich, weil
hier die Windrichtung oft um180 Grad plötzlich ſpringt und die ſchwere
See durcheinanderlaufen macht. Als typiſch für dieſe weſt-
indiſchen Wirbelſtürme ſeien hier die genauen Veobach-
tungen wiedergegeben, die bei einem der fürchterlichſten ſeiner Art,
nämlich bei dem Orkan gemacht wurden, der am 29. Oktober 1867
über St. Thomas hinging und in wenigen Stunden über tauſend
Menſchenleben, etwa 70 große Seeſchiffe von kleineren Fahrzeugen
ganz abgeſehen und die Stadt ſelbſt vernichtete. Am Morgen des
verhängnißvollen Tages war das Wetter normal der Luftdruck be
trug um 7 Uhr früh 755,9 Millimeter. Jm Laufe des Vormittags
ſank das Barometer allmählich auf 752,8 Millimeter, während gleich
zeitig von 11 Uhr ab der Wind mit einzelnen heftigen Böen
aus Nordweſt einſetzte, um unter ſchnellem Fallen des Varometer-
ſtandes bis auf 723,9 Millimeter bis 22 Uhr fortwährend an Stärke
zuzunehmen. Dann trat eine halbſtündige Pauſe ein, während der
be gleichbleibendem niedrigen Luftdruck die Mitte des Wirbes über
die Stadt hinwegging. Um 2 Uhr aber ſetzte der Orkan von Neuem
mit erhöhter Wucht ein und zwar jetzt genau aus der ent
gegengeſetzten Richtung, wobei der Regen in Strömen
herabſtürzte. Während vorher nur die kleineren Fahrzeuge
Schaden gelitten hatlen, wurden jetzt die größten Schiffe
von ihren Ankerplätzen geriſſen, an den Strand getrieben
und dort von den Wogen zerſchlagen, ſo daß die Bucht bald von
Wrackſtücken bedeckt war. Die Stadt ſelbſt war fürchterlich verwüſtet,
viele Häuſer lagen völlig in Trümmern, andere waren theilweiſe
zerſtört, alle der Dächer deraubt. Der Leuchtthurm auf der Mühlen
feldtſchen BVatterie bildete eine Ruine, und die Pflanzen-
welt war wie durch Feuer vernichtet. Das Alles in einer
kurzen Spanne Zeit. Gleich nach 2 Uhr begann der Luftdruck wieder
ſchnell zu ſleigen, um Nachmittags 6 Uhr, während die untergehende
Sonne auf ein Bild der Verwüſtung herabblickte, wieder einen Stand
von 753,1 Millimeter zu erreichen.

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus NewYork gemeldet: Die Morgen
blätter erklären, es ſei kein Zweifel mehr, daß Gal veſton allein
6009-8000 Todte zu verzeichnen hat. Der „Herald“
ſagt, bis jetzt ſeien 4000 Leichen gefunden. Die Zuſtände der Ueber
lebenden ſpotten jeder Beſchreibung. Morde ſind an der Tages
ordnung. Die hieſige Handelskammer hielt eine Verſammlung ab,

um über das Hilfewerk für Texas zu beſchließen. Bis jetzt
wurden 110 Leichenräuber, meiſtens Neger,
ſtandrechtlich erſchoſſen. Die energiſchen Maßregeln
haben den Exzeſſen in Galveſton ein Ende bereitet.
Die Hilfsthätigkeit iſt im vollen Gange. Die Handels
kammer ſammelte Tauſende von Dollars. Die in das Meer geworfenen
Leichen werden zu Hunderten an den Strand zurückgetrieben. Wagen-
ladungen mit Kalk werden nach Galveſton geſchickt, wo alle Männer
gejwungen ſind, bei den Beerdigungen und Verbrennungen zu helfen-

Jn mehreren Kohlenbergwerken in der Nähe von Serantow iſt
der Streik ſchon ausgebrochen. Das New Yorker Bureau der Southern

PaciſieBahn erklärt, von einem Eiſendahnunglück an der Bay von
Galveſton nichts gehört zu haben.

Ein verſchließbares Rettungsboot. Mit einem merkwürdigen
Rettungsboos, das ſchon ſeit einiger Zeit von ſich reden macht, wurde
dieſer Tage in Kopenhagen ein Verſuch ausgeführt. Das von dem
ſchwediſchen, in Rußland wohnhaften Ingenieur v. Anrep hergeſtellte
Boot unterſcheidet ſich dadurch von allen bisherigen Reitungsbooten,
daß es völlig verſchließbar iſt, und daß die Schiffbrüchigen
ſich ins Boot kegeben, während es auf Deck ſteht,
und ſich dann mit dem Voot ins Waſſer ſchieben laſſen.
Um die Benutzung dieſes Bootes zu veranſchaulichen,
war bei der Refshalbinſel ein Geſtell gebaut worden, das etwa ſo
hoch wie ein großes Schiff war und auf dem das Retiungsboot in

einer Gleitbahn wie ein Schiff auf der Helling lag. Dann krochen
vier Arbeiter durch die Lucken, verſchloſſen dieſe und zogen an einem
ins Innere führenden Tau, von dem das Boot bis dahin feſt
gehalten worden war, und es glikit nun von Dem gegen
16 Fuß hohen Gerüſt mit einem Bogen ins Waſſer, tauchte
unter und kam in einer Entfernung von einigen hundert
Schritt wieder zum Vorſchein, worauf ſich die Luken öffneten
und die im Rettungsboot Befindlichen ihre Köpfe
herausſteckten, mit den ſchwenkten und Hurrah riefen.
Das Boot kann 30 Mann und Proviant für 20 Tage im Gewicht
von 1000 Kilogramm aufnehmen. Der Hauptzweck des Bootes iſt
der, zu veranlaſſen, daß die Schiffbrüchigen gefahrlos vom Schiff
kommen, an dem die Boote oft zerſchellen. Wie der Verſuch ergab,
wird dies auch vollkommen erreicht.

Das fünfte Krematorinm Deutſchlands iſt ſoeben mit einem
Koſtenaufwand von 112 000 Mk. in Mannheim fertiggeſtellt worden.

Die Braut in Flammen. Den Brautſchinuck und das Kopf-
haar eingebüßt hat dieſer Tage in Köln eine Neuvermählie. Nach-
dem am Vormittage die Trauung ſtattgefunden hatte, waren die Gäſte
am Abend in einem Hauſe der Rheingaſſe zu fröhlichem Hochzeitsfeſte
verſammelt. Unvorſichtigerweiſe kam hierbei die Braut mit ihrem
Schkeier einer auf dem Klavier ſtehenden brennenden Kerze zu nahe,
worauf im Nu Schleier und Kleider der Neuvermählten von den
Flammen ergriffen wurden. Mehrere beherzte Hochzeitsgäſte ſprangen
ſoſort hinzu und riſſen der Vedauernswerthen die brennenden Kleider
vom Körper, wodurch es ſchließlich gelang, größeres Unheil zu ver
hüten. Die junge Frau erlitt nur unbedeutende Brandwunden im
Geſicht und an den Händen, doch büßte ſie ihr ſchönes Kopfhaar und
den Brautſchmuck ein. 5

Ein Kadettenſchüler als Mörder. Der zwanzigjährige
Zögling der Kadettenſchule in Wien Johann Lampertz, in Graz
auf Urlaub, der in Roltenmann in provokatoriſcher Weiſe
ſloweniſche Lieder ſang, wurde von den Gäſten zur Ruhe
verwieſen, worauf er mit einem Mitſchüler nach Hauſe eilte, um
Bajonette zu holen. Lamper tz verſetzte einem Schuhmacher-
ehilfen einen tödtlichen Stich in den Bauch. Nur mit
zühe konnte die Gendarmerie die Kadettenſchüler vor Lynckjuſtiz

reiten. Der Schuhmacher iſt dem „W. Extrablatt“ zufolge bereits
geſtorben.

Ueber den Abſlurz eines aus Köpenick ſtammenden Zimmer-
geſellen vom Weſtgipfel des Höfats (Algäu) wird berichtet
Zwei andere Touriſten, die gleichfalls den Höfats beſteigen
wollten und ſich in der ſogenannten „Wanne“ befanden, keobachteken,
wie der Verunglückte, der ſich bereits auf der höchſten Spitze be
fand, an den Rand des Plateaus vortrat, dort einige Jubelſchreie
erſchallen ließ und dann plötzlich, jedenfalls infolge eines
Schwindelanfalls, kerzengerade, mit den Füßen voraus, einen
ſchrillen Schrei ausſtoßend, herabſtürzte. Einige Meter unterhalb
des Gipfels ſei der Abgeſtürzie auf einen Kelsvorſprung mit dem
Rücken und Geſäß, dann tiefer unten auf einen Felsabſatz mit den
Füßen aufgeſchlagen, ſo daß ihm dieſe förmlich in den Leib hinein
gebohrt wurden ſpäter ſei der zu einem Klumpen zuſammengedallte
Körper nochmals aufgefallen, um dann in großem Bogen als formloſe
Fleiſchmaſſe in der Nähe der beiden Zuſchauer liegen zu bleiben. Die
zur Unkenntlichkeit entſtellte Leiche wurde nach Oberſtdorf verbracht.

Anarchiſtiſches. Zu der neueſten anarchiſtiſchen Mordthat
wird aus Paris in Ergänzung unſeres geſtrigen Telegramms noch
berichtet: Der Direktor des geiſtlichen Waiſenhauſes in Douvaim iſt
infolge der ſchweren Verletzung durch den Meſſerſtich des Anarchiſten
noch im Laufe des geſtrigen Tages geſtorben. Der Attentäter,
deſſen Perſönlichkeit noch nicht mit Sicherbeit rekognoszirt iſt, wurde
verhaftet. Man fand bei ihm die Bilder des Kaiſers
von Oeſterreich und des Präſidenten Loubet.
Die Krakauer „Naprozd“ berichtet: Die Polizei in Neuſandec
iſt auf die Spur eines anagarchiſtiſchen Kompkotts
gekommen.

Diamautenfelder in Rufzland. Aus Petersburg wird berichtet,
daß in der Nähe des Kamenka, eines Bergflüßchens, das auf dem
Ural in der Nähe des Fluſſes Sanarka entſpringt, ein Diamantfeld
entdeckt worden iſt. Die bisher gefundenen Diamanten zeichnen ſich
durch Feuer und Reinheit aus.

Mädchenmord. Man meldet aus Debreczin: Jn Abotſalok
wurde ein Mädchen ermordet. Infolge des Gerüchts, daß ein
Ritualmord vorliege, iſt die Bevölkerung äußerſt erregt.

Die Goldfunde in Japan. Es hat den Anſchein, daß in
einer nicht mehr fernen Zukunft Japan in die Reihe der Länder ein
treten wird, die Gold in erheblichen Mengen hervorbringen. Die
Funde ſind im Gebiet der Flüſſe Tonabetſu und Horobetſfu auf der
Jnſel Hokkaido gemacht worden, die beide im Horonoburi-Gebirge
entſpringen. Es wird erwartet, daß die planmäßige Erforſchung der
Gegend zur Entdeckung reicher Goldadern führen werde. Bis jetzt
ſind Konzeſſionen für Goldwäſcherei und Goldgräberei ſchon in der
Ausdehnung von 3447 engliſchen Meilen in Flußläufen und von
185 000 Acres Land vergeben worden.

Poliziebeamte unter ſchwerem Verdachte. Ein höchſt
merkwürdiger, beilagenswerther Vorfall, der noch ſeiner Aufklärung
harrt, hat die Bevölkerung von Charenton bei Paris in
große Aufregung verſetzt. Jm dortigen Polizeigewahrſam war
eines Abends im Anfang der vergangenen Woche ein 35jähriger
Böttcher Namens Lolivray, den ein Schutzmann wegen lauten
Singens auf der Straße feſtnehmen zu müſſen glaubte, unter
gebracht worden. Am anderen Morgen fand man den Arretirten
erdroſſelt vor. Er hatte ſich mit den Bandagen, in die
ſein kranker Fuß gewickelt war, erhängt. Dies behauptete wenigſtens
die Polizei, als ſie der mit vier Kindern zurückgebliebenen Frau die
Leiche in's Haus bringen ließ. Es hieß, der Mann ſei ſtark betrunken
geweſen und habe ſich, da man ihn nicht nach Hauſe gehen laſſen
wollte, ſo exaltirt benommen, daß man ihm einen „ernſten Verweis“
ertheilen mußte. Aus Wuth darüber hälte er ſich dann ſelbſt
erwürgt. Die öffentliche Meinung hegt jedoch die Ueberzeugung,
daß Lolivray, der von allen Seiten als ein rechtſchaffener, fleißiger
und ſehr nüchterner Mann bezeichnet wird, den Mißhand-
lungen der Polizeiwächter erlegen iſt. Für dieſe
Annahme ſpricht auch der Zuſtand des Leichnams. Der Körper des
Verſtorbenen hatte an mehreren Stellen blutunterlaufene Striemen,
eine Schulter war ausgerenlt und Naſe wie Ohren wieſen erhebliche
Verletzungen auf. Einige Handwerker, mit denen Lolivray an jenem
Abend zuſammen geweſen iſt, ſagen aus, daß er nach dem Verlaſſen
der Arbeitsſtelle nur ein Glas Wein getrunken hatte und ſich durch
aus ruhig und vernünftig denahm, als man ſich von ihm trennte.
Daß er ſpäter noch allein berauſchende Getränke zu ſich genommen
haben könne, dürfte kaum der Fall geweſen ſein, da ſein Tage-
lohn 7 Franks noch unangerührt in ſeiner Taſche ge
funden wurde. An einen Selbſtmord will man überhaupt nicht
lauben. Lolivray hing mit großer Zärtlichkeit an ſeiner

Frau und den Kindern, von denen das jüngſte nur eben erſt geboren
iſt, und ſein Vergehen war auch keineswegs ſo ſchlimm, daß ihn die
Furcht vor der Strafe und Schande zu einer Verzweiflungsthat hätte
lreiben können. Ein ſonderbares Licht auf die Polizeibehörde von
Charenton wirft dann noch folgender Umſtand. Als Frau Lolioray,
die in Angſt und Sorge über das Ausbleiben ihres ſonſt ſtets ſoliden
Mannes die Nacht durchwacht hatte die Verletzungen an der
Leiche wahrnahm, verlangte ſie die gerichtliche Unterſuchung
des Körpers. Jhr an den Polizeichef gerichtetes Geſuch hatte
gar kein Reſultat. Darauf wandte ſie ſich mit ihrer
Bitte an den Gerichtshof, der ihr einen abſchlägigen Beſcheid zukommen
ließ. Die Entrüſtung der Bewohner des Ortes äußert ſich in recht be
unruhigender Weiſe man befürchtet jeden Augenblick das Ausbrechen
von Exzeſſen. Der „löblichen“ Behörde wird alſo ſchließlich doch
nichts Anderes übrig bleiben, als die Ausgrabung der Leiche anzuordnen
und nachträglich eine Unterſuchung derſelben vornehmen zu laſſen,
um die am Tode des Bedauernswerthen ſchuldigen Perſonen, falls
es ſich herausſtellen ſollte, daß thatfäch ich kein Selbſ'mord vorliegt,
zu Beſtrafung heranyzuziehen.

Wetterbericht vom 14. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

22 z z2 3 S zName der s S mS Beobachtungs Z. Windſtärke Wetter S

ſtation S g2

1Stornoway 770,5 8W mäßig wolkenlos 13,32
2Blackſod 770,51 N ſehr leicht wolkenlos 14,40
3 Sbhields 773,6 88 W leicht Nebel 10,00
4 Scilly 768,6 0 ſtark Dunſt 15,605 Jsle d'Aix 766,4 0 ſchwach wolkenlos 14,50
6 Paris 770,7 NO leicht wolkenlos 12,1*
7 Vliſſingen 774,11 0 ſchwach bedeckt 13,9
8Helder 774,3 NNo ſehr leicht bedeckt 14,3
9 Chriſtian 764,8 W ſtürmiſch wolkig 14,72

10 Skudesnae. 772,41 N. leicht wolkenlos 8,90
11 Skagen 768,4 NW leicht heiter 14,7012 Kopenhagen 769,9 W leicht Nebel 11,7013Karlſtad 7669 N leicht wolkenlos 10,20
14 Stockholm 766,6 RN W leicht wolkenlos 14,10
15 Wisby 766,7 W NW leicht wollenlos 14,00
16Haparanda 757,9 Windſtill windſtill wolkig 4,60

ſchwach bedeckt 14,30
ſchwach heiter 14,30

ſehr leicht bedeckt 12,80
ſchwach bedeckt 13,70

17Vorkum 773,7 NW
18 Keitum 771,7 N W
19 Hamburg 771,6 NW
20 Swinemünde 770,7 WNW
21 Rügenwalder-

münde 769,2 W ſehr leicht wolkenlos 14,80
22 Neufahrwaſſer 767,6 W leicht wolkig 17,40
23 Memel 765,2 WN W ſchwach (halbbedeckt] 15,20

24 Münſter (Weſtf.)) 773,4 N ſehr leicht bedeckt 12,00
25 Hannover 773,4 Windſtig! windſtill bedeckt 12,00
26 Berlin 772,22 W leicht bedeckt 12,3027 Chemnitz 773,81 N leicht Regen j 12,00
28Vreslau 770,7 WN W ſchwach Nebel 13,20
29 Metz 771,8 NoO mäßig wolkenlos 10,10
30 Frankfurt a. M. 772,6 NO leicht bedeckt 14,20
31 Karlsruhe 772,3 NoO ſchwach wolkenlos 12,20
32 München 772,9 80 leicht wolkenlos 9,10

Hamburg 14. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das
Moaximum (üher 774 wmw) liegt über der Nordſee, ein nenes
Minimum über den Lofoten. In Deutſchland ſchwache nordweſiliche

Winde, ziemlich trübe im Süden wärmer, in Nordweſten kühler.
Wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. September.

Wetterbericht vom 13. September, Abends. Das
Minimum war hente bis nach Weſtrußland fortgeſchritten,
unter ſeinem Einfluß iſt in Nord und Oſtdeutſchland wieder
Trübzug, ſtrichweiſe mit geringen Regenfällen, eingetreten.
Das Maximum befand ſich mit einer Jntenſität von über
775 mm über England. Das Vordringen desſelben dürfte noch
unterbleiben, da weitere Depreſſionen vom hohen Norden
kommen werden.

Voransſichtliches Wetter am 15. September. Ab
wechſelnd heiter und wolkig mit wenig veränderker Temperatur.
Keine oder unbedeutende Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Stettin, 14. Sept. Der Kaiſer begab ſich heute früh

5 Uhr in das Manövergelände.
Wien, 14. Sept. Der hieſige rumäniſche und der

bulgariſche Vertreter erklärten in einer Unterredung, daß
die Alarmnachrichten, betreffend die Differenzen zwiſchen
Rumänien und Bulgarien, unbegründet ſind und daß nach
dem heutigen Stande der Dinge eine vollkommen befriedigende
Beilegung der Zwiſtigkeiten zu erwarken iſt.

Rom, 14. Sept. König Viktor Emanuel wird ſeine
Civilliſte um mehrere Millionen vermindern, um die in Jtalien
ſo hohen Steuern herabſetzen zu können.

Mailand, 14. Sept. Der Polizei iſt es gelungen, die
Geheimſchrift der Anarchiſten zu enträthſeln.
Sämmtliche Telegraphenbeamte ſind nunmehr damit beſchäftigt,
alle in Geheimſchrift aufgegebenen Telegramme zu entziffern,
was bereits zu ſehr überraſchenden Reſultaten geführt haben ſoll.

Marſeille, 14. Sept. Die Heizer und Kohlenarbeiter
drohen dringend mit Ausſtand, wenn die Rheder die angeblich
übernommenen Verpflichtungen nicht einhalten.

Antwerpen, 14. Sept. Sämmtliche Diamant-
ſchleifereien haben nunmehr den Betrieb eingeſtellt;
die Lage der Diamant- Arbeiter iſt kritiſcher als je zuvor.

Krieg in Ching,
Berlin, 14. Sept. Das Kriegsminiſterium meldet über

die Truppen Transporiſchiffe: „Andaluſia“ am 13. Sept. in
Port Said angekommen.

London, 14. Sept. Die „Times“ meldet aus Peling
vom 4. d.: Bei der letzten Zuſammenkunft der Befehlshaber
der internationalen Truppen theilte der ruſſiſche Admiral mit,
die Zahl der während des Winters zurückbleibenden
Truppen werde 15 000 Mann betragen. Der deutſche Be
fehlshaber erklärte, die Zahl der deutſchen
Truppen werde die gleiche ſein. Der e
Admiral ſagte, Japan beabſichtige, 22 000 Mann zurück zu be
halten. Der engliſche Komnmandirende konnte noch keine Er
klärung abgeben.

London, 14. Sept. „Morning Poſt“ meldet aus Peking
vom 30. Auguſt: Als die Mandſchu Miniſter geſtern die Ge
r beſuchten, um für die Wiederherſtellung der Ord-

ing in Stadt und Palaſt zu danken, wurden ſie in der deutſchen
Geſandtſchaft nicht empfangen.

Waſhington, 14. Sept. Li-HungTſchang telegraphirt
dem hieſigen chineſiſchen Geſandten, daß er Shanghai heute zu
verlaſſen gedenke, um ſich nach Norden zu begeben. Dieſes wird
durch ein Telegramm des amerikaniſchen Konſuls beſtätigt.

Shaughai, 14. Sept. (Reutermeldung vom 12. ds.) Eine
nach Paotingfu beſtimmte militäriſche Expedition iſt am letzten
Freitag von Peking abgegangen. Die andere Expedition hat
Tientſin verlaſſen, um die Boxer in dem Gebiet ſüdweſtlich von
der Stadt zu zerſtreuen.

Tokio, 14. Sept. Aus Taku wird gemeldet: Die Ein-
woh ner von TſchengHai, ſüdlich von Tientfin, haben die
proviſoriſche Verwaltung gebeten, 1000 Mann japaniſcher Truppen
zur Unterdrückungder Voxer zu ſchicken. Darauf verließen am
8. September die Alliirten in Stärke von 3000 Mann Fientſin,
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Vhrmacher,Vnterxe Leipzigerstrasse,
empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tala, Porl-
mutter, wit guten Werken stets die

grössten Nenheiten zu den
solidesten Proeisen.

Auf jede Uhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
r mbänder, Brochen,

R GCHrFinge und Ringe jeder Art,
s0 W. Herren- u. Pamen Ketten
in Gold, Silber, Double ete.3 in reichster Auswahl
zu villigsten Preisen.

Reinhold Koch,
Hor- Husikalienhandlung,
Barfüsserstr. 20. Feruspr. 2129.

eheStadt Theater
Halle g. éS.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 15. September 1900,

Abends 74 Uhr:
Eröffnungs-Porſtellung.

1. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. I. Viertel.

1. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Zumßseſten der in China Perwundeken.

Bei feſtlich erlenchtetem Hanſe:
Prinz Friedrich von Homburg.
Schauſpiel in 5 Akten von Heinr. v. Kleiſt.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Friedrich Wilhelm, Kur-fürſt von Brandenburg Carl Scholling.

Die Kurfürſtin Fernande Lieder.Prinzeſſin Natalie von
Oranien, ſeine Nichte,
Chef eines Dragoner-
Regiments D. Wolfframm.Feld marſchall Dörfling Carl Schreiner.

Prinz Friedrich Arthur
von Homburg, General
der Reiterei

Obriſt Kottwitz, vom Re
giment der Prinzeſſin
von Fe

Hinnigs

Oito Mauren.

Eugen Gura.
Graf Puchß Oberſten Fritz Berend.

Otto Engelke.
Graf Hohenzollern, von

der Suite d. Kurfürſten Edm. Kunath.
Rittmeiſter von der Golz Carl Stahlberg.
Graf Georg v. Sparren Theo Raven.
Stranz Georg Förſter.
Siegfried von Mörner) Carl Rübſam.

(Rittmeiſter)

Graf Reuß Yax Schiefer.
Ein Wachtmeiſter. Emil Lübben.
Ein Hofkavalier Adolf Dalwig.
Page Fr. Hilpert.Eine Hofdame H. Schumann.
Ein Bauer. Ferd. Amberg.
Eine Väuerin Th. Paulmann.
Offiziere, Korporale u. Reiter, Hofkavaliere,

Hofdamen, Pagen, Bediente. Volk.
Zeit der Handlung 1675.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10Uhr.

LA

Auswärtige Thegter,

So nnabend, den 15. Seple mer 1906.Leipzig (Neues Theater): Die To. des

Erasm us. 4Leipi ig (Aites Theeter): Gasparone.

dingungen.

lHötel Kaiser Wilhelm e
Bernburgerstrasse 13.

Mein neuerbauter Vest-Saal mit grossen Nebenräumen
wird am I. OKtober er. betriebsrfähig.

Ich empfehle denselben für BIochzeiten und sonstige Vest lichkeiten unter coulantesten Be-
Hochachtungsvoll Prita Ranhne.

27.

anſchließenden Zimmern zur Abhaltung

Conlante Bedingungen.

Stacitparſe-
Anſchluß der elektriſchen Vahn, Burg und Triftſtraße.

Bringe meine neu hergeſtellten Lokalitäten, Saal mit komfortabel eingerichteten

Vereine, ſowie für Hochzeiten in empfehlende Erinnerung

Fomnspr.

646,

von Feſtlichkeiten für Geſenſhaſten gg

Aufmerkſame Bediennng.
Hochachtungsvoll Pyyamnz Bdel.

e Vorzügliche Kegelbahn noch einige Tage frei.

Walhalla Cheater.
Direktion: Richard Hubert.
Die ſieben Schweſtern Grunatho,

BravourParterreAkrobatinnen. Bro
thers Pandos, Bravour-Kraft-Equili-
briſten. Siſters Claire u. Emmy,
ParterreGymnaſtikerinnen mit Lawinen
ſtürzen. Das Quartett Légay,
franzöſiſche Tanz Geſellſchaft. essrs
Güs und Fis, muſikaliſche Verwand
lungs-Clowns. Fräulein IIKa
Dauer „die luſtige Schwiegermutter“,

Fräulein Arvida Svensson ,ſchwediſch
deutſche Lieder-Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-
Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg neuen „aktuellen“ lebenden
Photographien.

Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.

40. Spielplan (1.--15. Septbr. 1900).

Ada Pravcis IIfenzauber,
ſenſationeller

Serpentintauz
in den Wolhken!

Alſonso Trio, Sport Akt:
„Das Reſtanraut auf Rädern“.
Die 3 Berg, türkiſche Akrobaten.
Miss Kae, Meiſterin im Kunſt-
turnen. Vimoento, der „Nieſen-
froſch“. Gebr. Sterling, alsamerikaniſche Bürgergarde“.
Die zwei Firm mit ihrem muſikalſ.

Unfug. Flora, ju n Soubrette.
Robert Nickel, Original- Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Kaisersàle,
Der große Prunlkksanl

nebſt Bühne iſt voll-
stämdig renovirt

und ſteht den geehrten Herrſchaften
jederzeit zur gefälligen Anſicht offen.

Geſangs und Charakter-Humoriſtin.

richten an

Staatl. oone, Lehranstalt
für land wirthſchaftliche Buchführung

und Rechnungsweſen,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in Buchführung,
Selbſteinſchätzung, Amts u. Standesamts-
geſchäften, Molkereirechnung, Feldmeſſen
und Korreſpondenz. Honorar mäßig.
Gratis Stellennachweis. Viele Aner
kennungsſchreiben von Chefs über aus-
gebildete Beamte. Näheres durch

Zir T a. S.Offene nd geſuchte

Stellen. S
Oberlehrer zur Ertheilung von

Nachhilfe im Franzöſiſchen S
und Donnerstag Nachm.) geſucht. Off.
unt. A. B. 13 hauptpoſtl. alle a. S.
Vakante Lehrer u. Küſterſtelle.

Die Lehrer- und Küſſterſtelle von
Trebitz bei Cönnern a. S. iſt ſobald als
möglich wieder zu beſetzen. Grund-
gehalt 1207 Alterszulage 150Bewerbungen ſind binnen 8 Tagen zu

[2888

Espenhahn, Ortsſchulze
in Trebitz bei Cönnern a. S.

Juſpektor- Geſuch.
Suche für große Domäne bei Magde-

burg zuverläſſigen, erfahrenen ledigen

Jnſpektorund bitte um ſchnellſte Meldungen [2940
Beam, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 6.
Verheiratheter Inſpektor,

32 Jahre, bisher in renommirten Wirth
ſchaften der Provinz Sachſen, ſucht zum

Halle,1 Landwehrſtraße 5,

Zehiarg: Schweizer Tenenre:
Verbandsbureau Halle u. re

empfiehlt den Herrſchaften unentgeltlich
tüchtige Stallſchweizer, Vermittelung für
Schweizer nach Verbandstarif. Alles Näh.
durch die Schweizer-Zeitung, z

LeMilſeivoia 11,

Zimmermann,
Teleph. 4992.

Straub.
0077)

Knechte,
Mägde, Sommer- und Fabrikarbeiter
beſchafft billigſt unter Garantie der
richtigen Ankunft und erbittet Aufträge

„HUarmonia“,Landw. Vermitteiangs Weſchäft,
Poſen, Töpfergaſſe 3. (2162

Gerichtl.eingetrag.Firma. Anerkennungs
ſchreiben aus allen Theilen Deutſchlands.

Land und Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, jung. Mädchen, welche
die Landwirthſchaft u. feine Küche erlernen

wollen, erhalten Angagement durch
Pauline VFleckinger, Nenn-
häuſer 3, am Markt.

Eine zuverläſſige

Wirthſchafterin,
die im Kochen und Milchwirthſchaft er
fahren iſt, wird zum 1. Oktober bei300 Gehalt auf Kammergut Gaberu-
dorf bei Weimar „efucht. Die Milch
wird zum größten Theil verkauft. Offert.
ſind umgehend dorthin zu richten.

De Landwirthſchafterinnen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

DF Stanuend wenig Gebühr!
1 Wirthſchaft rin, in 30er Jahren,

in fein. Küche perf., mit langjähr.
Zeugn., ſucht Stelle durch r
Wleckinger, Neunhäuſer 3,
am Markt. [2905

Dame gesweht
zum 1. Oktober zur Hülfeleiſtung bei
einem Arzt während der Sprechſtunden.
Offerten unter B. K. 5452 an Rudolf
Mosse Brüderſtraße. [2922

e eEin gebild. Fräulein,
in fein. Küche perfekt, muſikaliſch, in
all. Zweig. des Haushalt. erfahr., find.
in herrſchaftl. ſtädt. Haushalt auf dem
Lande ſelbſtändige Stelle durch
Pauline Fleckinger, Neun-1. Januar, ev. früher, Stellung. Off. poſt

lagernd Frohſe a. Elbe erb. unter F. R. 2.

Ein jüngerer Verwalter
oder Volontärverwalter findet auf
einem größeren Stadtgute mit Rübenbau
für ſofort oder 1. Oktober Stellung.
Familienanſchluß gewährt. Näheres durch

Stadtgutébeſitzer Gertzen,
Bitterfeld. [2941

Zweiter Verwalter
zum 1. Oltober geſucht. Jeugnißabſchrit len

erbeten. [292Loth, Domäne Wandersleben
bei Erfurt.

120 Föglinge.

Giesangschule
9Zruno eydrich's.

Der Winterſtundenplan hat begonnen.
Anmeidungen täglich Marienſtr. 21, I.

Wenſikgruppe.
e Stundenvermittlung n

bei Br. e Friedrichſtr. 18, J.
chſtunde von 11 bis 12 Uhr.

re Dame mit eleg. flotter Handſchrift

empf. ſ. z. Tiktat und Copien e. in
Gelehrtenkreiſen. Offert. unt. Z. 12893
an die Expedition dieſer Zeitung.

Wippra im Harz
priſtl. Pädagoginm.

S nmaſialk laſſen und Penſionagt.
Geilling., Oberlehrer.

Ein fleißiger, junger Mann mit guſer
Handſchrift, welcher die Buchführung be
ſorgen muß, wird zum 1. Oktober als

Perwalter
geſucht. Gehalt 360 Mark und freie
Station excl. Wäſche. Schriftl. Meldungen
ſind zu richten an die

Domäne Roßla a. Harjz.2 2
Einen tüchtigen

Hofmeiſter
mit beſcheidenen Anſprüchen ſucht baldigſt

Rittergut Bucha bei Wiehe.

in gelernter Gärtner,
der Soldat geweſen, ledig, in ſeinen
Fächern tüchtig und fleißig, wird für
meinen zwei Morgen großen Gemüſe und
LandſchaftsGarten zum ſofortigen Antritt
oder 1. Oktober d. W. t auf

Rittergut Würchhanuſen

28 der Milchwirthſchaft n. Federviehzucht

bei Camburg a. S,

häufer 3, am Markt. [2906
Suche für meine Iöſährige Tochter

zum 1. Okt. Aufnahme in feinerem Hauſe
zur Erlernung des Haushalt
mit Familienanſchluß, ohne gegen-
ſeitige Vergütung. Gefl. Offerten unter
F. E. 222 an Haasenstein
Vogier, A. -G., Rernburg. [2913

Jnnges Mädchen aus guter Familie
zur Erlernung des

landwirthſch. Hanushalts,
zum 1. Nov. geſucht. Penſion 150 Mk.

Agnes QOunasthoRittergut Horbeck bei Abberode

a Kreis).
x möbl. Zimwer nebſt Cabinet in

d. Nähe d. Univerſität z. 1. Okt. zu miethen
geſucht. Off. bitte m. Preisang. u. Z. 12932

an die S Zeitung.
I Verwiechangen.

r

5 Zimmer, Küche und Zubehör,
Lindenſtraße 6, zum Oktober zu ver
miethen. Näheres bei Krust Mor
meister, Steinweg 46. [2923
2—3 Zimmer en eher ehe ne

[2839

Sanſien-Nahriſten. Fanſien-Nahriſten.

e e
Verlohungs- Anzeige.

Dio Verlobung unserer TochteTisbeth mit dem Rittergute-
besitzer und Leutnant der Beserve
des Thüringischon Husaren-Rogi-
ments No. 12 Hoerrn Hans
Bettmar beebren sich anzuzeigen

Rittergut Etzdorf, im Sept. 1900.

Albert Schröder u. Frau
Marie geb. v. Dötinchem de Rande.

c qc—
Elsbeth Schröder, Tochter
äes Rittergutsbesitzers Herrn
Albert Schröder und seiner Frau
Gemahlin Marie geb. v. Dötinchem
do Rande, beebre ich mieb anzu-
zeigen.

Rittergut Crottorf, im Sept. 1900.

Hans Dettimar.,Leutnant der Reserve des Thür d
Husaren-Regiments No. 12.

Todes Anzeige
Statt beſonderer re

Am 11. September, Abends 9 Uhr
ſtarb nach längerem Leiden mein lieber
Bruder, der Goſtwirth und Rentier

Hyronimus Knoblauch
zu Löbejün in ſeinem 61. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Löbejün, Teutſchenthal, den

13. September 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Eduard Knoblauch. Otto Thieme,
Die Beerdigung findet Sonnabend

e 3 J tat

e
Meine Verlobung mit Fräulein

achruf.
Aw 12. September verschied

uneer langjähriger Gemeinde- und
Amtsvorsteher, der Gutsbesitzer I

Herr

Otto Ratl.
Sein allzeit rechtlicher Sinn

und freundliches Entgegenkommen
gegen Jedermann sowie seine auf- S
opfernde rege Thätigkeit für das J
Wohl der Gemeinde und des ihm S
unterstellten Amtsbezirkes sichern J
ihm ein dauerndes ehrenvolles J
Andenken. (2924Die Gemeinde Neehausen.

Am 14. September 1900.

5 Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher,aufrichtiger Liebe und Theilnahme

bei dem Heimgange unſerer innig
J geliebten, theuern Schweſter,
Schwägerin und Tante, Fränlein

Clara Laass
ſagen wir unſern tiefgefühlieſten
Dank. Ganz beſonderen Dank
J Herrn Ober-Diakonus Richter für
ſeine troſtreichen, zu Herzen gehenden
Worte am Sarge unſerer lieben
Entſchlafenen.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., Hettſtedt, Raguhn,den 13. Sclendet 1900.

Verlobt; Frl. Julie Frabert r Du
Gerichtsaſſeſſor Paul Gebhardt (Arne
burg --Deſſau). Frl. Hedwig Barth m.

Ernſt Braune (Haſſerode a. H.iendorf in Anh. l. Lisbeto Bergerm. Hrn. Wilhelm Meu al Magdeburg

Kitzingen a. M.). Frl. Martha Bocß
mann m. Hrn. Aſſeſſor Arthur Pribei
(Glauchau).

Verehelicht: Hr. Reg.-Aſſeſor Ed.
Windthorſt m. Frl. Lilly Wielhams
(Bielefeld Hamm i. W.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Alfredv. RoſenbergLipinsty (Charlot: enburg).

Hrn. Notar H. Eſchweiler (Waſſenberg).
Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſor Wiesner
(Erkelenz).Geſtorben: Hr. Eduard Stal mann
(MagdeburgB.). Hr. Kgl. Oberſtads
arzt a. D. Dr. ari Bennighauß (Wer
nigerode). Hr. Rentier Hermann
wirth (Sachſa). ver re J n
Zabler (Seegrehna). Hr. Franz

Kind, z. verm. Näh. i. d. Erved. d. Zeitung

ren a. Elbe) Hr. Bernh. roſe
(Annaburg).
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ESomnabekd, 2. Beilage zu Nr. 432 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K Bitterfeld, 13. Sept. (Verſchiedenes.) Auf Antrag

des Magiſtrats beſchloſſen die Stadtverordneten, vom 1. Jan. 1901
ab den Zinsfuß bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3 auf 3 Prozent
zu erhöhen. Die Einnahmen der hieſigen Stadtſparkaſſe bekrugen
in der Zeit vom 1. Jan. bis 31. Auguſt d. Js. 454 584,14 Mk., die
Ausgaben dagegen 442 170,65 Mk., ſodaß ſich ein Beſtand von
12413,49 Mk. ergab. Das Sparfaſſenſtatut ſoll dahin abgeändert
werden, daß der Abſchnitt betreffs Beleihung von Fabrikgrundſtücken
durch Kapitalien aus der Stadtſparkaſſe in Wegfall kommen ſoll.
Ebenſo ſoll der Paragraph geſtrichen werden, welcher von der vor
übergehenden Anlage von Sparkaſſenbeſtänden bei Privatbanken
handelt. Zu den Vorarbeiten Heranziehung von Sachverſtändigen 2c.)
behufs Beſeitigung der Fäkalien in unſerer Stadt bewilligten auf
Antrag der eingeſetzten Kommiſſion die Stadtverordneten
die Summe von 500 Mk. ECines unſerer älteſten Lokale,
das am Markt gelegene Eaſthaus „Stadt Berlin“ iſt geſtern auf
Veranlaſſung der hieſigen Polizeiverwaltung wegen Baufalligkeit für
den öffentlichen Verkehr geſchloſſen worden. Ein heiteres Jnler
mezzo ſpielte ſich vorigen Sonntag gelegentlich eines Tanzvergnügens
in einem noch nicht ganz fertiggeſtellten neuerbauten Saale eines
nahegelegenen Dorfes ab. Während des Spieles verſchwand plötzlich
der Dorfmuſiker, welcher die große Pauke ſchlug, von der Bühne in
der ſich darunter befindlichen Vertiefung, ſowohl ſein Inſtrument als
auch den großen Baß des danebenſtehenden Kollegen mit ſich in die
Tiefe reißend. Bald wurde der ſo tief Geſunkene unter allgemeiner
Heiterkeit wieder herausgezogen.

Zeitz, 13. Sept. Ein Menſch an Milzbrand ge-
W An einer bei Menſchen ſehr ſelten vorkommenden Krank-
eit iſt der Arbeiter Karl Schlimm geſtorben. Er hatte ein

Blüthchen im Geſicht, das er aufkratzte. Die dadurch entſtandene
kleine Wunde verurſachte aber eine derartige Geſchwulſt, daß Schlimm
am folgenden Tage ſchon beſinnungslos war und am nächſten Tage
ſtarb. Die Sektion der Leiche ergab das Vorhandenſein von Mil z-
brandbazillen. Demnach ſteht feſt, daß Schlimm an Milzbrand
geſtorben iſt, den er ſich vermuthlich durch Umgehen mit Abfällen von
Thieren, die an Milzbrand erkrankt waren, zugezogen hat.

S Zeitz, 13. Sept. (Wahl.) Zum Bürgermeiſter in Vunzlau
wurde der Beigeordnete Richter aus Zeitz gewählt.

Hettſtedt, 13. Sept. (Mit brennenden Kleidern)
kam geſtern Nachmittag die ca. zehnjährige Tochter des verſtorbenen
Bergmanns Hüttner aus der Wobnung auf die Straße geeilt, wo
hilfsbereite Nachbarn ſchnell die Flammen erſtickten. Trotzdem ſind
die Verletzungen der Kleinen derartige, daß ärztliche Hilfe in Auſpruch
genommen werden mußte. Das Kind ſoll mit ſeinem Röckchen dem
offenen Feuer zu nahe gekommen ſein.

Eisleben, 13. September. (Erderſchütterung.
Gerücht.) Heute früh kurz nach 7 Uhr iſt wiederum eine heftige
Erderſchütterung im ganzen Senkungsgebiete wahrgenommen worden.

iſt ſchwarz. Röcke und Litewke haben blaue Spiegel und blaue
Achſelklappen.

Belleben, 13. Sept. (Miſſion.) Jn dieſen Tagen wurde
der 60. Jahresbericht des MiſſionsHilfsvereins für Alsleben und
Umgegend für das Jahr vom 1. Juli 1899 bis dahin 1900 den
Intereſſenten übergeben. Sämmtliche Einnabmen des Jahres beirugen
1151 Witk. 55 Pfg. 20 Orte haben dazu 802 Mk. 10 Pfg. beige
tragen. Für Belleben und Haus Zeitz beträgt der Antheil 107 Mk,
30 Pfg. Die Ausgaben beliefen ſich auf 1035 Mk. 30 Pfg.
S Nordhauſen, 13. Sept. Ladenſchlußz) Von 575

hieſigen Geſchäftsinhabern haben ſich 405 für den 8 Ubr-Ladenſchluß
(mit Ausnabme der Sonnabende) ausgeſprochen. An 40 Ausnahme-
tagen (meiſt vor den kirchlichen Feſttagen) ſoll um 10 Uhr geſchloſſen

werden,
Niederſachswerfen, 13. September. (Ohne kirchliche

Ehren begraben.) Dem hier am Typhus verſtorbenen 25jährigen
Fr. Schmidt jr. wurden bei der Beerdigung die kirchlichen Ehren,
Läuten und Betheiligung des Paſtors, verſagt, da derſelbe ſ. Zt. nicht
konfirmirt ſein ſoll.

Mühlhauſen i. Th., 13. Sept. (Oberförſterei.
Bahn baur) Für die Oberförſterſtelle, die bekanntlich mit dem
1. April n. J. durch die Penſionirung des jetzigen Oberförſters
Brehme auf Peterhof frei wird, haben ſich über 40 Bewerber ge
meldet. Der erſte Spatenſtich am Bau der Bahnſtrecke
Schwebda-Treffurt ſoll um die Mitte nächſten Monats
ſiattfinden.

W. Erfurt, 13. September. (Fortbildungsſchule.
Schnellzugsverbindung Erfurt-Magdeburg.) Die
hieſige Handelskammer beſchäftigte ſich heute mit der Errichtung einer
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. Ein vom hieſigen Magiſtrat ge
machter Vorſchlag ging dahin, eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule
mit dreijährigem obligatoriſchen Unterricht zu ſchaffen.
Die Ausgaben ſind pro Jahr auf 12500 Mark veran
ſchlact, wovon 5400 Mark für einen Direktor der
übrige Betrag für die anderen Lehrkräfte entfallen. An Schulgeld wird
eine Einnahme von 8100 Mk. erwartet. Der Fehlbetrag von
4400 Mk. ſoll je zu einem Drittel vom Skaat, der Kommune und
Handelskammer aufgebracht werden. Die Handelsfammer erklärte ſich
im Prinzip mit Gründung beſagter Fortbildungsſchule einverſtanden,
glaubte aber, daß ſich die Ausgaben für Direktorgehalt erſparen laſſen,
ferner ein obligatoriſcher Unterrichtsbeſuch von zwei Jahren und
ein fakultativer Schulbeſuch von 1 Jahr genüge. An die hieſige
Königl. Eiſenbahndirektion ſind wiederholt Geſuche um eine Schnell
zugsverbindung Erfurt-- Magdeburg gerichtet worden.
Bisher war dies ohne Erfolg. Neuerdings haben die Magdeburger
und Erfurter Handelskammern dieſen Wunſch wiederholt. Daraufhin
iſt ſeitens der Königl. Eiſenbahndirektion die Erklärung abgegeben,
daß zur Zeit eine ſolche Schnellzugsverbindung nicht hergeſtellt werden
kann, man der Sache aber wohlwollend gegenüberſtehe und ſie im
Auge behalten werde.

15, September 1900

durch die Schließung der Lauenburg an ſeiner n
kraft bedeutende Einbuße erleiden. Es müſſen ſchwer
wiegende Gründe ſein, die den Forſtfiskus veranlaßt aben, einen
der herrlichſten Punkte des Unterharzes dem Beſuche des Publikums
zu entziehen und den beſcheidenen Reſtaurationsbetrieb, der hier ſeit
mehr als 30 Jahren ausgeübt iſt, nicht mehr zu geſtatten. In keiner
Weiſe wird dadurch Erſatz geſchaffen, daß die Forſtbebörde auf der

roßen Lauenburg den Reſtaurationsbetrieb in b.ſchränkter Weiſe ge
tatten will. Die von ihr dem Pächter re Verpflichtungen
ſollen derartig ſein, daß wohl kaum ein Wirth auf ſie eingehen wird.

Wernigerode, 13. Sept. (Dr. Bennighauß Jm
Krankenhauſe zu Magdeburg, woſelbſt er ſich einer gefahrvollen
Unterleibs-Operation unterzogen hatte, wurde letzte Nacht der hieſige
ſehr bekannte und geachtete praktiſche Arzt Dr. Bennighauß durch
den Tod von ſeinem Krankenlager erlöſt.

Magdeburg, 13. Sept. (Fiſchotter.) Herr Otto Bau-
mann in Crocau hat im Prieſter See am Mittwoch früh abermals
einen Fiſchotter von 130 Centimeter Länge (Naſenſpitze bis Schwanz
ende) und 19 Pfd. Schwere gefangen.

H. Cötheu, 14. Sept. (Sehr unzufrieden) iſt man hi
mit der Leitung beim Bau des neuen Rathhauſes. Ueber den Caug
der Arbeiten herrſcht im Publikum eine Meinung, die für die Bau
leitung nichts weniger als ſchmeichelhaft iſt. Ganz abgeſehen von
verſchiedenen „Ueberraſchungen“, die im Laufe der drei Jahre
welche ſeit Beginn des Baues bereits verfloſſen ſind, der Bürgerſchaft
zutheil wurden, werden die Arbeiten mit einer kaum glaublichen
Gemüthlichkeit betrieben. Abgeſehen von den Malerarbeiten, an
welchen eiwa 3—-4 Männlein herumpinſeln, hat ſich ſeit Anfang
dieſes Jahres noch recht wenig im Hauſe geändert. Verſchiedene
ſtädtiſche Bureaus mußten während des Baues in dem ehemaligen Großen
Gaſtbof“, einem der älteſten Gebäude der Stadt, untergebracht werden.
Der Aufenthalt in dieſem „Prachtbau“ iſt nun für die betreffenden
Beamten nicht gerade und es herrſchte deshalb eitel Freude,
als es anfangs dieſer Woche hieß, die Räume im neuen Nathhauſe
ſollen noch in dieſer Woche bezogen werden. Dieſe Freude ſollte aber
bald getrübt werden, denn „es geht noch nicht, es iſt noch nicht
fertig lautete bald darauf die Weiſung, als man gerade beim Ein
packen war. Warum es aber noch nicht fertig iſt, entzieht ſich
leider der allgemeinen Kenntniß, ebenſo wann es fertig wird, denn
gearbeitet wird ſo gut wie garnicht. Auch die nöthigen Bureaumöbel
ſollen kaum angefangen ſein. Selbſt die Beamten, denen man doch
fonſt nicht gerade Ungeduld nachſagen kann, fangen an, bedenklich
den Kopf zu ſchütteln.

Zerbſt, 13. Sept. (Die Landwirthſchaftsſchul e)
in Zerbſ deginnt am 25. Oktober ihr Winterſemeſter. Das Schul
geld beträgt im Winter 50 Mk., im Sommer 30 Mk. Die Anſtalt
beſitzt ein eigenes ſchönes Schulgebäude mit Laboratorium und reicher
Lehrmittelſammlung außerdem ein 4 Morgen großes Verſuchefeld.

X Baasdorf (Anhalt), 13. Sept. (Jur Warnung.) Der
r Von dem Verkauf des Wieſenhauſes durch Herrn Müller an die Landwirth Fr. H. hierſelbſt war mit einem Dienſtknecht und zweir Halleſche Feldſchlößhchenbrauerei war geſtern ſehr viel Aſchersleben, 13. Sert. Verunglückt) ſind geſtern Dienſtmädchen auf der Scheuer mit Häckſelſchneiden beſchäftigt. Die

die Rede. Sogar den Kaufpreis wußte man auf Heller und Pfennig Nachmittag in der Maſchinenfabrik von Billeter u. Klunz, Aktien Schneidemaſchine wurde durch ein Göpelwerk vor der Scheune in
anzugeben. Wie das „Eisl. Tagbl.“ von durchaus einwandfreier Geſellſchaft, zwei Arbeiter. Der verheirathete Krahnführer Engel Hetrieb geſetzt. Leider war aber die eine Verkuppelung der
Seite erfähtt, iſt das fragliche Gerücht völlig unzutreffend, ein Ver von bier fiel im alten Gießereigebäude während der Arbeit vom Transmiſſionsſtange nicht vollſtändig verwahrt. Eines der Mädchen
kauf des Wieſenhauſes iſt nicht erfolgt. Krahn herab und zog ſich hierdurch eine Verletzung am Kopfe zu. wurde beim Wegräumen des Häckſels erfaßt, herumgeſchleudert und

z Königerode (Mansf. Gebirgskr.), 13. Sept. (Die Aus Einige Stunden ſpäter ſtürzte infolge Aufkippens eines Brettes der guf die Tenne geworfen, infolgedeſſen dieſe eine Verſtauchung des
n rüſtung der Kaiſerl. Oſtaſiatiſchen Proviant- an Neubau der Gießerei beſchäftigte unverheirathete Schloſſer Hugo Fußgelenks davontrug. Wegen Fahrläſſigkeit wurde nun Guts

Kolonne Nr. 3) ſcheint eine ganz ausgezeichnete zu ſein. Otto Sange en Sohn des Schneidermeiſters Franz von hier, befitzer H. zu 100 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft verurtheilt.
Schmelzkopf (Sohn des hieſigen Fußgendarmen), der bisher in der aus deträchtlicher Höhe zur Erde herab und erlitt einen Schädelbruch. Gotha, 13. Sept. (Hoher Geburtsta z Land
1. Eskadron des Küraſſier-Regts. von Seidlitz Nr. 7 in Halberſtadt Er iſt in der letzten Nacht verſtorben. tagswahlen.) Zum Geburtstag des kegierungsver

d diente, ſich freiwillig zu obiger Kolonne gemeldet hat und bereits Onedlinburg, 13. September. (Die Stadt auf Poſt weſers Erbprinz Ernſt zu HohenloheLangenburg, welcher heute in
mit dem Transporlſchiff „Andaluſia“ auf dem Ozean ſchwimmt,
ſchreibt in ſeinem letzten Briefe vom 27. Aug. aus AltDamm, wo
ſelbſt jene Kolonne, nachdem ſie ſchon in Magdeburg eingekleidet
war, ihre letzte Ausbildung, beſonders im Schießen, erhielt, Folgendes
Wir einpfingen 2 Litewken, 1 Drillrock, 1 Drilljacke, 3 Drillhoſen,
2 Tuchhoſen 2 Feldmützen, 5 Hemden, 5 UUnterhoſen,
2 Halsbinden, 1 Mantel 2 paar Strümpfe, 2 paar Fußlappen,
3 Handtücher, 1 Paar Handſchuhe, 1 Czako, 1 Tropenmütze mit
Nackenſchleier, 3 Paar Schnürſchuhe, 2 Paar Stiefel, 1 Toruiſter,
1 Brotbeutel, 1 Feldflaſche, 1 Trinkbecher, 1 Geſangbuch, 1 So d-
buch, 1 Koppel, T Karabiner, 1 ſcharfes Seitengewehr, 1 Zelt, 3 ſog.
Heringe (Zeltpflöcke), 3 Zeltſtäbe, 2 Blechhülſen, 5 Kaffeebüchſen,
1 Feitbüchſe, 1 Wiſchſtrick, 1 Putzholz, 1 Flaſche Oel, 1 Stück Werg,
3 Schnürſenkel, 1 Kochgeſchirr, 1 Hülfstaſche, 1 Knopfgabel, 1 Näh-
beutel uſw. Die meiſten dieſer Gegenſtände werden in einem Sacke

karten.) Jn welcher Blüthe der Anſichtspoſtkartenſport ſteht, iſt
daraus zu erſehen, daß ein hieſiger Sammler im Beſitze von 488
verſchiedenen Anſichtskarten unſerer Stadt iſt. Bei einer Einwohner
zahl von ca. 21 000 Perſonen muß wohl beinahe jedes dritte oder
vierte Haus auf einer Karte vertreten ſein

Stecklenberg, 13. Sept. (Schließung der Lauen-
burg.) Lebhaftes Bedauern wird gewiß in weiten Kreiſen darüber
empfunden werden, daß die preußiſche Forſtbehörde nun wirklich dem
Förſter auf der Lauenburg den Reſtaurationsbetrieb in Zukunft
nicht mehr geſtatten will, und daß überhaupt die Abſicht
vorliegt, das Betreten des Grundſtückes und des freien Platzes
vor dem Forſthauſe, von dem aus man die herrlichſte Fernſicht genießt,
dem Publikum zu unterſagen. Wenn ſchon ſ. Zt. die Schließung
der Georgshöhe durch den Privatbeſitzer in Thale ſchmerzlich empfunden
wurde, ſo wird dies noch in weit größerem Maße bei der Lauenburg
der Fall ſein. Der an ihrem Fuße gelegene Ort Stecklenberg würde

ſein 38. Lebensjahr tritt, haben alle öffentlichen Gebäude und ver
ſchiedene Privaigebäude Flaggenſchmuck angelegt. Bei der geſtern
ſtattgefundenen Landkagswabl in Ohrdruf ſiegte die
Liſte der Sozialdemokraten mit 404 Stimmen, während auf die
liberale Liſte 364 Stimmen entfielen wahlberechtigt waren 1007 Ein
wohner. Auch in Wölſis wurden 10 ſozialdemokratiſche Wahlmänner
gewählt, der 10. Wahlkreis iſt damit auch an die Sozialdemokratie
verloren gegangen.

Eoburg, 13. Sept. (Die Stellvertreterin.) Ein
hier einquartiert geweſener Soldat hatte wegen Verſpätung drei Tage
„Kaſten“ zudiktirt erhalten. Die Wirthin des Soldaten, die die
Zeit verſchlafen und ſo den Soldaten nicht, wie verſprochen, geweckt
hatte, eilte darauf zum zuſtändigen Kompogniechef und berichtete dieſen
ihr Verſchulden, wobei ſie ſchließlich darum bat, an Stelle des „doch
ganz unſchuldigen“ Soldaten eingeſperrt zu werden. Der Haupft-
mann erließ infolgedeſſen gern dem Soldaten die Strafe.mitgeführt. Das Drillzeug iſt grünlich gelb gefärbt. Das Lederzeug
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bekömmlich und ſchmackhaft ſoll jede Mahlzeit ſein
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lfen der Hausfrau, dieſe ſchwere Aufgabe überraſchend leicht

zu löſen. Wer einmal einen Verſuch mit dieſen nützlichen und praktiſchen Erzeugniſſen gemacht hat, wird ſie ſtets weiter verwenden.

in Würfeln à 5 Pfg. für ein ausgezeich
netes KakaoFrühſtück, verbindet ſeltenen

Wohlgeſchinack mit größtem Nährwert.

in Würfeln à 10 Pfg. für 2 Portionen, e à 12 u. 16 Pfg. geben, nur mit kochen
e
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Wildhagen'seche

Vrauen-Ineiuusträe-Solkauule,
Handarbeitélehrerinnen-Semiuar, 78beſſ i8n e Sarg s8. Töchterpensionat,

Kurſe für Schneidern, Wäſchenähen, Putz, Handarbeit, Kunſthandarb.,

Stadtisohe Oberrealsohule zu Halle a S. Wensfon
a finden Seminaristinnen und Schülerinnen2902Das Winterſemeſter 1900/1901 beginnt am 2902 ger Waisenhausschulen in Löobrerfawilio.

Dienstag, den 16. Oktober a. e., Vormittags S Uhr g. unter W. N. 995 an Haasen-
e mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich täglich in sten Vogler, A. -Gi., Halle a. S.

Gothaer Lebensversicherungshbank.
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1899: 770 Millionen Mark.

Bereohtigto Lanchy. Sohuls Marienberg meine geröſteten Kaßeer,

en. meinem Amtszimmer entgegen. Zeichnen, Buchſührung, Deutſch, Litteratur und fremde Sprachen 2c. In d.7 Halle g. S., im September 1900. Der Tirektor: Pr. I. Schotten. Penſtonat find. ig. Mädchen Gelegenh. 3. witſch wiſſenſhaftl. u. geſed-

W „Chaftl. Ausbildung. Ausfübrl. Vroſpelte d Frau Sohrts-Wuabagen-on u e m en rung en iftungen, G I z Päüdagogium zu Bad Sachsa am Südharz.
eldungen neuer Schüler für die Michgelisklaſſen, Zu Michaelis werde Zögli 2bei beſonders ä Zu Michaelis werden neue Zöglinge aufgenommen. 12910ihr die Anfangsklafſe, e n a e Condurrenzlos Die Zbgangszengniſſe berechligen zum einjährigfreiwilligen Pienſe.

v in meinem Amtszimmer entgegen. Tauf und Impfſchein ſind dabei vorzulegen. hochgromaliſs. wohſcwet und Proſpekte koſtenfrei durch Die Direktion.

t J iſch, meckend unS 2552 Gentseh, Jnſpektor. ergiebig ſind [2575 T
ier fd. 2 Bankfovas 1890; 249 ilionen Mark.s mit Realahbteilung zu Heimstedtt, d. fo zußd, 100 u. 120Pf. Dividende im Jahre 1900: 30 bis 1380 der Jahres Normal-

v Herzogt. Braunſchweig u u 8 präme r 2 rn 0125Beginn des Winterſemeſters 16. Oktober. 4. Landwirtſchaftsſchule: t t rer eine fremde Sprache (Franzöſiſch); B. Realabteilnng (Franzöfiſch et e n
Abgangsprüfung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugnis beid. Abteil. Berechtigung TS Mili Leipzigerſtraße S.S ein. MRilitärdienſt u. alle Berechtignugen der Realſchnle. C. Landw. einzigerſra

chule ger 3— mit je halbj. Kurſus, ohne frende Sprachen. Penſionen ſchon
i von 400 M. an. Jede Auskunft d. d, Direktor: Prof. Pr. Kremu. ([1835

s e 11 Zi d reichl. Zubehör,en Hochherrſchaſtliche Wohnung ten See
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Rmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jch erinnere daran, daß mir die Staatsſtener- In und Abgangsliſten
der Gemeinden des Saalkreiſes für das erſte Halbjahr 1900 bis ſpäteſtens den
20. d. Mts. bei Vermeidung portopflichtiger Erinnerungen einzureichen ſind.

Halle a. S., den 13. September 1900.
Der Vorſitzende

der Einkommeunſtener-Veranlagungs- Kommiſſion
für den Saalkreis.

J. A.: Stuhezwraueh, Regierungs-Aſfeſſor.
Bekanntmachung.

Eagesordunng für die Sihnng der Stadtverordneten-Derſammlung
Moutag, den 17. September er., Nachmittags 4 Uhr.

ODeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung der Einheit für den zwiſchen Hardenbergſtraße und Deſſauer-

platz belegenen Theil der Deſſauerſtraße. 2. Beſinden über die Ablehnungsgründe
von Mitgliedern und Stellvertretern der Voreinſchätzungskommiſſion bezw. Neuwahl.
3. Kaufmänniſcher Rechnungsabſchluß der Gas- und Waſſerwerke für 1899 und S
Anträge auf Nachbewilligung. 4. Mittelbewilligung für den Umbau des Geſund-
brunnenhäuschens. 5. Antrag auf Bewilligung für Straßenpflaſterungen. 6. Regu
lirung und Pflaſterung des Wettinerplatzes. 7. Antrag, die Legung von Moſaik-
pflaſter in Giebichenſtein betr. 8. Mittelbewilligung für Hochbauten des Elektrizitäts
werkes. 9. Aufhebung der für den Kaiſerplatz feſtgeſetzten Höhenlage. 10. Antrag
auf Einleitung eines r r m 11. Ausführung verſchiedener Neu
und Umpflaſterungen in Halle-Trotha. 12. Antrag, das Gas und Waſſerwerk in
Giebichenſtein betr. 13. Antrag auf Anſtellung eines Hausmannes im Giebichen-
ſteiner Aſyl. 14. Jnterpellation, die angebliche Begünſtigung der Steinſetzermeiſter
durch das Stadtbauamt im Lohnkampf mit ihren Arbeitern betr. 15. Entlaſtung der
Rechnung des Aich- und Wageamtes für 1899.

Geſchloſſeue Sitzung.
16. Feſtſtellung der Vergütung für im Stadltheater über den Vertrag hinaus

verbrauchtes elektriſches Licht. 17. Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 18. Anträge,
die Beſoldung und Penſionirung des neugewählten Stadtſchulraths betr. 19. Weiter
bewilligung einer Zuwendung an die Wittwe eines Lehrers. 20. Abänderung der
Beſoldung eines Afſiſtenten. 21. Ankauf des Grundſtücks Manerſtraße 20. 22. An-
ſtellung eines Bureauhilfsarbeiters als BureauAfſiſtent. 23. Anſtellung eines Brand
direktors. 24. Anſtellung zweier Polizeiſergeanten. 25. Anſtellung eines Bureau
bülfsarbeiters als Vureau-Afſſiſtent. Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Osmünde und Naundorf
velegenen, im Grundbuche

a) Osmünde, Band I Blatt 1 und 13,
b) Naundorf, Band I Artikel 6

Bauernhöfe mit Wirthſchaftsgebäuden zur Zeit der Eintragung des Ver
fteigerungsvermerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Ferdinand Schönbrodt
and ſeiner Ehefrau Fuliane geb. Güstel eingetragenen Grundſtücke, als:

I. Bauerngut von 65 ba 73 ar 80 qm Größe mit 1117,15 Thaler-Reinertrag,
915 Mark Nutzungswerth und Wieſe in der Gemarkung Raßnitz, Karten
blatt 6 Parzelle 5 von I ha 25 ar 50 qm mit 12,39 Thaler Reinertrag,
ferner eine Parzelle vom Plane 172 Gemarkung Röglitz Kartenblatt 1
Parzelle 251/18 Wieſe von 1 ha 2 ar 18 qm und 16 Thaler Reinertrag,
desgleichen zu 258,/22 Weg von 2 ar 52 qm und Parzelle 22 Karten-blait 3 Plan 164 der Gemarkung Weßmar, Wieſe von 1 ha 63 ar 70 qm

und 10,26 Thaler Reinertrag
II. Hausſtelle Kaſerne Nr. 28, 120 Mark Nutzungswerth und Plan Nr. 39,

Gemarkung Osmünde Kartenblatt 2 Parzelle Nr. 36 Acker von 6 ha 23 ar
50 qm Größe und 370,38 Mark Reinertrag

III. Naundorf, Kartenblatt 1 Parzelle 32 Mittelmark 62 Acker von 3 ha 90 ar
90 qm Größe und 165,42 Mark Reinertrag und Kartenblatt 1 Parzelle
130/33 daſelbſt von 66 ar 90 qm Größe und 28,29 Mark Reinertrag,ſerner Naundorf, Kartenblatt 3 Parelle 7 a b Plan Nr. 13 Acker von

2 ba 22 ar 30 qm Größe und 71,52 Mark Reinertrag,
am 13. Oktober 1900, Nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſthof zum Lindenhof zu Osmünde
verſteigert werden.

Die Verſteigerungsvermerke ſind am 31. Juli und 3. Auguſt 1900 in das
rugdbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des
Perſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft d machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben,
werden aufgeforderk, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt
weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1900. [1912Königliches Amtsgericht, Abth, 7.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs des hieſigen Gerichtsgefängniſſes an:
Brot, Weizengries, Hafergrütze, Buchweizengrütze, Erbſen, Bohnen,
Graupen, Perlgraupen, Neis, Linſen, Weizeumehl, Roggenmehl,
Salz, Kartofſeln, Grünkraut, Weißkohl, Mohrrüben, Kohlrüben,
Kümmel, Pfeffer, Eſſig, Butter, Rindfleiſch, Talg, Speck, weißer
Seife, gelber Seife, Schmierſeife, Soda, Lederſchmiere und Lagerſtroh.ſoll vom A. November d. Js. ab im Wege der Sudmiſſton auf ein Jahr getrennt

oder im Ganzen vergeben werden.
Die Angebote ſind von den Unternehmern unterſchrieben, verſiegelt, portofrei

und mit folgender Ueberſchrift verſehen
„Angebot auf die Lieferung von Wirthſchaftsbedürfuiſſen“

bis zum 24. d. Mts8s., Mittags 12 Uhr an den Unterzeichneten einzureichen und
müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der Unternehmer ſich den all
gemeinen Bedingungen für die Lieferung von Verpflegungs und Reinigungsbedürf-
niſſen an Gerichtsgefängniſſe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.,
ſowie den beſonderen Bedingungen für das hieſige Gerichtsgefängniß unterwirft.

Die Bedingungen können im Sekretariat I eingeſehen werden. [29
Torgau, den 4. September 1900.

Der Gefängniß;Vorſteher.
Dei Nr. 41 der Abtheilung B des hdes unterzeichneten Die Abtragung von 9700 ebm Boden-
erichts, woſelbſt die Geſellſchaft in maſſen zur Anlage von Schneeſchutzanlagen

auf der Strecke Magdeburg-Halle ſoll ver
geben werden.

Firma
„Komet,“ Centrifugenoertriebs

e

geſellſchaft mit beſchränkter Haftun
mit dem Sitze in Halle a. S. vermert
ſteht, iſt in Spalte 2 Folgendes ein
geiragen worden

Jn München iſt eine Zweignieder
laſſung eingerichtet.

Halle a. S., den 5. September 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei Nr. 207 der Abtheilung A des
Handelsregiſters des unterzeichneten Gerichts
woſelbſt die Firma

Lüttig's Wittwe Sohn
mit dem Sitze zu Halle a. S., vermerlt
ſteht, iſt in Spalte 4 folgende Eintragung
bewirkt worden

Die Prokura des Nichard Schmeil
iſt erloſchen. Dem Curt Philippi
in Halle a. S. iſt Prokura ertheilt.
Halle a. S. den 5. September 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bedingungen ſind gegen portofreie Ein
ſendung von 30 Pfg. in Baar (nicht in
Briefmarken) von der BetriebsJnſpektion 1
in Magdeburg, Bahnhofſtr. 57, zu beziehen.

Termin: Dienstag, den 25. Sept.,
Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei
Wochen.
Kgl. Eiſenbahn-Vetriebs-Juſpektion4,

Magdebnurg. [2790

[[;„F TVorzügl., altrenommirtes, gut fundirtes
erſtes Tapezierer- nud Dekorations-
Geſchäft, verbunden mit Möbellager,
im Beſitz groß. herrſchaftl. Kundenkreiſes
in Leipzig, iſt Umſtände halber cventl.
ſofort für den Fakturenwerth zu ver
kaufen. Auch paſſend für Nichtfachmann.
Erforderlich 8—-10000 Mk. Von Selbſt
reflektanten Offert. unt. L. C. 6187 c
Kndolr Mosse, Leipzig, erbeten.

Laut Beſchluß der Generalverſammlungen
ſind die nachbezeichneten Genoſſenſchaften
aufgelöſi und die Unterzeichneten zu Liqui-
datoren gewählt worden. Die Gläubiger
dieſer Genoſſenſchaften werden hierdurch
aufgefordert, ihre Forderungen bis 1. Ok-
tober d. Js. geltend zu machen.

Halle (Saale), den 10. Sept. 1900.

Spar und Darlehuskafſe
für die Ban-Junnng,

Bnchbinder-Juunng,
Glaſer-Jnnung,
Klempner-Jnnung,

e Schneider-Junnung,
Schnhmarher-Jununng,

„Tiſchler-Junnnng,eingelt. Genoſſeuſch. m. beſchr. Hafitpfl.

in Fiqnidation. [2845
Franz Thier. Joh. Dam.

mm

heuer von g e
Bank Aktien

leset No. I10 der Neuen Börsenzeitung.

Zu bez. gratis u. franco durch die
Exped. Berlin SW., Zimmerstr. 100.

Tauſch
Suche meine am Walde in Hannover

belegene, mit allem Comfort der Nen
zeit eingerichtete Einfamilien-Villa,
Hinter und Vordergarten, mit einer
Villa in Halle a. S. zu vertanſchen.
Ev. würde auch mit gutem rentiren-
den nicht zu großen Wohnhanſe
tanſchen. Gefl. Offerten befördern
unter V. W. 892 G. L. Daube
Co. Hauusover. 2752

po

WViülIa. S
Jn ſchöner Gebirgsgegend S

Thüringens iſt eine reizend ge-
legene Villa altadeliger Be-
ſitz mit 10 Zimmern, 2 großen
und 2 kleinen Manſarden, Küche W
u. ſ. w., Luftheizung, Waſſer- S
leilung, einem Nebengebäude mit
Dienſtbotenwohnung und Pferde-
ſtall, Hof und Garten, wegen
Todesfalls billig feil und kann
als ein ſehr gefunder und an
genehmer Landſitz namentlich S
für Herren Offiziere a. D.
empfohlen werden. Schnell
zugsStation Reſidenz in
35 Minuten zu erreichen.
Auskunft durch [2898

Albert Rotzinger
in Freiburg i. B.

Empfehle den Herren Landwirthen zur
ſofortigen Benutzung meine

Dampfdreſchmaſchinen

im Betriebe mit Original Klinger'ſchen
Patent-Glattſtroh-Preſſen. Durch eine
Preſſe werden mindeſtens 10 Leute erſpart.

Otto Keugebohren, [2878
Dampfdruſchgeſchäft, Wettin a. S.

S Nähere Auskunft ertheilen gern die Gefſellſchaft, ſowie deren Vertreter

Genossensehaft für Viehverwerthung in Deutsehland,

Magervieh-Depot Halle (Saale), Schlacht u. Viehhof.

S 30 oftfrieſtſche hochtragende Kühe S
ſtehen zu den Selbſtkoſtenpreiſen zum Verkanf. [(2921

Tebensversioherungs Gosollsohaſt zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Verſichernngébeſtaund

75 700 Perfonen und 583 Millionen Mark Verſichernngöſumnme.
Vermögen 190 Millionen Mark.

Gezahlte Verſichernugsſnnmen: 130 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Uuaufechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der
größten und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Alle
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres-

beiträge alljährlich [(010942 Fividende.
General-Agent Rugo KlauKe, Ha
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Bankgeschfſſt,
Poststrasse, gegenüber der Bnuptpost

emphieblt eich zu

Effecten-Geschäften und Capital-Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Körse.

Anfangs und schluss-Coursoe. [2917BDepositen-Ammalemne. Olrecekas Verkehr
e e Seee re ee

S

T d
e ec in allen Preisen hervorragende Neuheiten

g leT S SILinoleum,k. e 4 S2 Iinoleumläufer HLinoleumteppiche. S
Se Nemkeiten in:Portièren, Gurdinen, Teppichen ete. S

7D t sS S rrauen dorf
a Tapeten Versand- Gesecheift, J a
e EIaIIG a. S., 10519 SSehnlstrasse 3/4. Fernsprecher 2341. r S

Beer r r r r r r r r r r er
Petkuſer Saatroggen,

Mette's verbeſſ. Shirrif,
pr. Centner 8,50 Mk., giebt ab [2836

Rittergut Quetz.
30 Etr. Trochenſchnitel

gebe ich ſofort preiswerth ab. Offert.
unter Z. 12875 an die Exped. d. Ztg.

Braunen
Dickkopf-Werzen

Nach-
zucht,

empfiehlt zur Saat [(2838
Schneidewind,

Zellcwitz bei Rothendurg (Saale).

Trockenſchnitzel,
Lieferung 1. Oktober u. ſpäter franko aller
Stationen offerirt

Hugo Hels, GSorbetha. Bhf.

Oxforddownuslhixre-
Jährlingsböcke

in größerer Auswahl hat abzugeben
H. Hornung Co.

her
der großen, weißen Yorkſhire-Raſſe, ver
ſchiedenen Alters, verkauft

2837] Schneidewinä,

Gauz vorzügliche, ſehr preiswerthe

Domäne Franukenhanſen (Kyffhäuſer).

V V E Rlebdend. ital. Geflügel gut u. bihig
beziehen will. verlange Preisliste
von Hans Maier in Um a. D
Grosser Import ital. Produkte

Dampfdruſchgeſuch.
Eine leiſtungsfähige Dampfdreſch-

maſchine ſucht noch ſofort oder ſpäter
Aufträge nimmt dieBeſchäftigung.

Exped' tion dieſer Zeitung u. Z. 12796

ctaegen. (2799

Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

Für Festlichkeiten, Vereine, Krankenhäuser bew. hoh. Babatt!
n dem

Schnoapa nass halten
Br Klimabeutsehlande

e billiger u. bekömm-u cher als Bio
Von 10 P. pro I L. an

L NiERHauptgesehäft:
Berlin. Liniensir.189

Seita870 70 eigen o
j Sentralg esenh. (44 in

Berlin. 26 j. d. Provinz.)
nebst Weinstuben und
über 12590 FilialenW

t deàèr e g in Dentsehland.Da Ausf. HHiustr. Preis-Wir trinken courant grat. u. fre. S7 2 an ing Sreine ungegypste Traubenweinewalad Nier 8 aus Wointrauvben. No. 44 G
(laut Fürst Biswarck's Worte „Nationalgetränk“) e

G

a J

8

m 4 e

Filialen in Falle a. S.
bei Herren Röhling Trobse, Albrechtstr. I.

Ecke Bernburgerstr.,
v Paut Fritsche, Wuchererstr. 75, Eekeee

Bismarekstr., SPaul Fritseche, Delitzsecherstr. 74,
F. A. Fata, Gr. Ulrichstr. 6,
Julius Herbst, Rannischestr.Max Thümmler, Weidenplan, BRck ch

Fricdrichstr.,
A. sSteinhaceh., Königstr. 14.
Carl Süstel, Gr. Steinstr. 25,
Carl Sauer, Magdeburgerstr. 47, S
Hornbogen e Gebauner, Augusta

strasse 11,
Otto Fiedter., Engel-Drogerie,
Osenr BRaltkin, Hirsch-Drogerie, Obero

Leipzigerstr. 63, SFrau Wwe. Beyer Leipzigerstr. 85.
Flinte in Giebichenstein bei Herrn P. Leonhard t
Fachtig., Inh. Gustav Fuhnrmann, Reilstr. 6 und ve
Herrn L. Johannsen, Burgstr. 18. S

9 9
9

I 12
9 9
9 9

v

9

9

53 z immerfür Fussleidende
Speziell bei ſchmerzhaften Plattfüßen, wel-de ſich
mit der Länge der Zeit unter Schmerzen entwickeln,

S S e ſowie bei Klumpfüßen, kurzbeinigen, an Froſtbeulene Leidenden, desgl. bei ſchwachen 7 üßen, welche nach
innen oder außen umknicken, bei beginnender Steif-

heit der Fußgelenke, bei erwachſenen Perſonen, ſowie bei Kindern werden korrekt
in hygieniſcher Weiſe behandelt durch eigene Anfertigung der Fußbekleidung in
der Anſtalt Grünſtraße 27, Halle, Nähe der Königl. Kliniken u. Walhallatheater.

oln. ajs z el. Inhaber e ehe
h re iſt von früh 7 dis Abends 7 Uhr, Sonn und Feiertags von11-12 zur Beſichtigung geöffnet. Fachgemäße Broſchüre vel nd l

m

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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